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Unterengstringen. Aufhebung kantonaler 
Gestaltungsplan «Kiesabbaugebiet Rüti» -
öffentliche Auflage und Anhörung gemäss § 7 
PBG 

Die Baudirektion verfügt: 

I. Der Entwurf für die Aufhebung des kantonalen Gestaltungsplans «Kiesabbaugebiet 
Rüti» wird vom 21. August bis zum 19. Oktober 2026 öffentlich aufgelegt. In der 
gleichen Zeit findet die Anhörung der nach- und nebengeordneten Planungsträger 
statt. 

II. Die Auflage findet über die ganze Frist während der ordentlichen Bürozeiten bei der 
Gemeinde Unterengstringen, Dorfstrasse 13, 8103 Unterengstringen sowie der Bau-
direktion, Amt für Raumentwicklung, Stampfenbachstrasse 12, 8090 Zürich (4. Stock) 
statt. Zudem werden sämtliche Unterlagen auf der Internetseite des Amts für Raum-
entwicklung unter www.are.zh.ch  in der Rubrik «Aktuell/Öffentliche Planauflage» auf-
geschaltet. 

III. Während der Auflagefrist kann jedermann zur Vorlage Einwendungen erheben. 
Die Einwendungen haben einen Antrag und dessen Begründung zu enthalten. Sie 
sind schriftlich im Doppel bis 19. Oktober 2026 (Datum des Poststempels) dem Amt 
für Raumentwicklung, Stampfenbachstrasse 12, 8090 Zürich, einzureichen. 

IV. Das Amt für Raumentwicklung wird beauftragt 

Dispositiv I bis III im kantonalen Amtsblatt und im lokalen Publikationsorgan zu 
veröffentlichen; 

der Gemeinde Unterengstringen den Zeitpunkt der Publikation mitzuteilen. 

V. Mitteilung an 

Gemeinderat Unterengstringen, Dorfstrasse 13, 8103 Unterengstringen 

Amt für Raumentwicklung 



t für 
entwicklun 
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- 	Amt für Landschaft und Natur 

- 	Tiefbauamt 

- 	Amt für Mobilität 

- 	Amt für Wirtschaft 

- 	Amt für Abfall, Wasser, Energie und Luft 



  
  
 Kanton Zürich 
 Baudirektion 

 

 

 

Aufhebung kantonaler Gestal-
tungsplan «Kiesabbaugebiet 
Rüti» 
Gemeinde Unterengstringen 

öffentliche Auflage 

 

Erläuterungsbericht  
im Sinne von Art. 47 RPV 
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1 Ziele und Inhalte des Erläuterungsberichtes 

1.1 Ausgangslage 
Der kantonale Gestaltungsplan (KGP) «Kiesabbaugebiet Rüti», Unterengstringen wurde durch die 

Baudirektion des Kantons Zürich mit Verfügung Nr. 1271/2002 am 05.12.2002 festgesetzt. 

Der Abbau, die Wiederauffüllung und die Rekultivierung im Gebiet Rüti (Kat.-Nr. 700 und 702) 

wurde im Baugesuch 19/2003 durch die Bauverwaltung der Gemeinde Unterengstringen unter An-

hörung des Kantons bewilligt. Die Baufreigabe erfolgte einmalig über das gesamte Gebiet. 

Bereits vor der Festsetzung des KGP «Kiesabbaugebiet Rüti» erfolgte ein Kiesabbau auf den Kat.-

Nr. 699, 1142 und 2622 der Gemeinde Unterengstringen. Mit Verfügung durch die Baudirektion 

vom 03.02.1994 wurde damals eine Ausnahmebewilligung nach Art. 24 des Raumplanungsgeset-

zes (RPG) für den Kiesabbau und die Wiederauffüllung der Grundstücke Kat.-Nr. 708 und 709 so-

wie die Rekultivierung der Grundstücke Kat.-Nr. 699, 1142 und 2622, Unterengstringen in der 

Landschaftskammer Rüti (Landwirtschaftszone) erteilt. 

Der Kiesabbau und die Wiederauffüllung sowie die Endgestaltung und Endabnahme der gestalte-

ten Flächen sind abgeschlossen. Daher soll der kantonale Gestaltungsplan Rüti (Nr. 1271/2002) 

aufgehoben werden. 

1.2 Anlass 
Der Erläuterungsbericht im Sinne von Art. 47 der Raumplanungsverordnung (RPV) zur Aufhebung 

des kantonalen Gestaltungsplans Rüti (KGP) zeigt auf, wie die im Zusammenhang mit der Festset-

zung gestellten Auflagen und Vorgaben umgesetzt wurden. Folglich muss darin ersichtlich sein, 

wie die Auflagen eingehalten und die Rekultivierung und Endgestaltung umgesetzt wurden.  

1.3 Ziel 
Der rechtskräftige kantonale Gestaltungsplan Rüti (Nr. 1271/2002) soll ersatzlos aufgehoben wer-

den. Anschliessend gilt die rechtsgültige Bau- und Zonenordnung (BZO) der Gemeinde Un-

terengstringen sowie das Raumplanungsgesetz (RPG). 
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2 Projekt 
Der KGP «Kiesabbaugebiet Rüti» erstreckt sich über eine Fläche von ca. 2.7 ha. Die durch den 

KGP «Kiesabbaugebiet Rüti» betroffenen Grundstücke sind die Kat.-Nr. 700, 702, 708, 709, 1142 

und 2622, Unterengstringen (vgl. Abb. 1). Der KGP «Kiesabbaugebiet Rüti» bezweckte den Kie-

sabbau im Gebiet Rüti, die Wiederauffüllung sowie die Endgestaltung und Rekultivierung der 

Grube. Die Kubatur für den Kiesabbau betrug 260'000 m3 und lag somit unter der gemäss Anhang 

zur Verordnung über die Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPV), Ziffer 80.3, für die Durchführung 

einer formellen Umweltverträglichkeitsprüfung massgeblichen Limite von 300'000 m3. 

 
Abb. 1 KGP-Perimeter «Kiesabbaugebiet Rüti», 2002 

 

Der Kiesabbau und die Wiederauffüllung mit sauberem Aushub- und Ausbruchmaterial sowie die 

Endgestaltung erfolgte in den Jahren 1994 bis ca. 2023, wobei in Etappen gearbeitet wurde.  

Die Zu- und Wegfahrt erfolgte über bestehende Flurwege gemäss dem relevanten Plan des KGP 

«Kiesabbaugebiet Rüti» (vgl. Abb. 2). 
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Abb. 2 Auszug aus dem Plan Transportwege des KGP «Kiesabbaugebiet Rüti», 2002 

 

2.1 Planungsrechtliche Situation 

2.1.1 Raumplanerische Grundlage 

Der Perimeter des KGP «Kiesabbaugebiet Rüti» liegt vollumfänglich innerhalb einer Landwirt-

schaftszone. Er wird im südlichen Bereich von einem Flurweg durchquert. Im Norden und Südwes-

ten grenzt der Perimeter an Waldareal an.  

Das Materialgewinnungsgebiet Rüti war einst im kantonalen Richtplan bezeichnet [1]. Aufgrund 

des abgeschlossenen Kiesabbaus und der erfolgten Wiederauffüllung ist das Gebiet im aktuellen 

kantonalen Richtplan (Stand 2024) nicht mehr erwähnt. 

KGP Rüti 

Überlandstrasse 

Brücke Müligiessen 
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Abb. 3 Auszug aus dem ÖREB-Kataster (2026) 

 

3 Gegenstand der Vorlage 

3.1 Aufhebung des kantonalen Gestaltungsplans 
Aufgrund der beschriebenen Ausgangslage und planungsrechtlichen Situation soll der KGP «Kie-

sabbaugebiet Rüti» auf Antrag der ehemaligen Betreiberin des Materialgewinnungsgebiets ersatz-

los aufgehoben werden.  

4 Sachthemen und Auswirkungen 
Die im Rahmen der Festsetzung des KGP «Kiesabbaugebiet Rüti» sowie während der Abbaube-

willigung erlassenen Auflagen und Vorgaben wurden eingehalten und umgesetzt.  

Nachfolgend sind die Auflagen, Vorgaben und Vorschriften, welche im Zusammenhang mit dem 

KGP «Kiesabbaugebiet Rüti» erlassen wurden, aufgeführt (vgl. Tab. 1). Zu projektrelevanten Um-

weltbereichen ist im Kap. 4.2 der Umgang mit den verfügten Auflagen, Vorgaben und Vorschriften 

genauer erläutert und dokumentiert. 
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4.1 Auflagen, Vorgaben und Vorschriften 
Die Grundlagen für den Erläuterungsbericht im Sinne von Art. 47 RPV bilden nachfolgende Doku-

mente:  

[1] Unterengstringen. Limmatkies AG. Kiesabbau und Wiederauffüllung in den Grundstücken Ka-
taster Nr. 700 und 702, Gebiet Rüti. Gewässerschutzrechtliche Bewilligung. Lufthygienische 
Zustimmung, Lauf Nr. 228299 (G Nr. LS 03 -0719); Verfügung der Baudirektion Kanton Zü-
rich, AWEL, 28.07.2003. 

[2] Gebiet Rüti, Baugesuch 19/2003; Limmat Kies AG, Postfach, 8404 Winterthur, vertreten durch 
Stucki und Kuratli, Ingenieurbüro, Wasterkingerweg, 8193 Eglisau/Kiesabbau, Wiederauffül-
lung und Rekultivierung Gebiet Rüti, Kat.-Nr. 700 und 702 (Teilflächen); Baubewilligung der 
Gemeinde Unterengstringen (B1.19), Bauverwaltung, 10.10.2003 (Sitzung 06.10.2003). 

[3] Unterengstringen. Kantonaler Gestaltungsplan Kiesabbaugebiet Rüti - Festsetzung; Baudirek-
tion Kanton Zürich, Verfügung Nr. 1271/2002, 05.12.2002. 

[4] Unterengstringen. Aufhebung kantonaler Gestaltungsplan «Kiesabbaugebiet Rüti» - Vorprü-
fung, Baudirektion, ARE (KS ARE 25-0100), 18.06.2026. 
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Tab. 1 Projektauflagen, -vorgaben und -vorschriften der Bewilligungen 

 Auflage/Vorgabe/Vorschrift eingehalten 
 Für den Erläuterungsbericht im Sinne von Art. 47 RPV nicht relevant  

 
Bez. Auflage, Vorgabe, Vorschrift Bemerkung Erläuterungsbericht  
BDV vom 28. Juli 2003 [1] 
 Das Auffüllmaterial hat eine derartige Versickerungsleistung aufzuweisen, dass das anfallende Meteorwasser in den Untergrund versickern 

kann. 
Eingehalten, vgl. dazu auch Kap. 4.2.1 
und Kap. 4.2.2. 

 Das Abbaugebiet unterliegt der Kontrolle des Kiesinspektorates des Fachverbandes der Schweizerischen Kies- und Betonindustrie (FSKB). Eingehalten. 

 Stationäre Anlagen sind so auszurüsten und zu betreiben, dass die in den Anhängen 1 und 2 der Luftreinhalteverordnung (LRV) festgelegten 
Emissionsbegrenzungen eingehalten werden. 

Eingehalten. 

 Die eingesetzten Maschinen, Geräte und Fahrzeuge müssen bezüglich Schadstoffemissionen dem Stand der Technik entsprechen. Eingehalten. 

 Erhebliche Staubemissionen durch den Werkverkehr oder Umschlag staubender Güter sind gemäss Anhang 1 Ziffer 43 LRV zu minimieren. Eingehalten. 

Baubewilligung Gemeinde Unterengstringen [2] 
 Das Befahren der Waldstrasse wird, wie bis anhin, gemäss §7 des Kant. Waldgesetzes als Ausnahme bewilligt. Das erforderliche Recht ist 

bereits grundbuchlich geregelt. Dem Gemeinderat ist in Bezug auf die Überführung Müligiessen die Tragfähigkeit (40 t) der Brücke nachzu-
weisen. 

Eingehalten, Tragfähigkeit wurde durch 
das Ingenieurbüro Aschwanden & Part-
ner geprüft und von der Gemeinde Un-
terengstringen bestätigt.  

 Die Abteilung Wald des Amtes für Landschaft und Natur (ALN) kommt zum Schluss, dass die beantragte Unterschreitung des Waldabstandes 
die Erhaltung, Pflege und Nutzung des Waldes nicht beeinträchtigt und unter den gestellten Auflagen und Bedingungen bewilligt werden 
kann. Die erforderliche baurechtliche Ausnahmebewilligung zur Unterschreitung des Waldabstandes (§262 u. §220 PBG) kann erteilt werden. 

Zur Kenntnis genommen. 
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Bez. Auflage, Vorgabe, Vorschrift Bemerkung Erläuterungsbericht  
Gestaltungsplanvorschriften [3] 
Art. 1 Der Gestaltungsplan ist definiert durch die Gestaltungsplanvorschriften und durch folgende Pläne: 

 Plan 1 Gestaltungsplanperimeter 1:1000 
 Plan 2 Abbauphasen, Schnitte, Abbaukoten 1:1000 
 Plan 3 Endgestaltung 1:1000 
 Plan 4 Rekultivierung, Profil, Vorgang 
 Plan 5 Transportrouten 1:2500 
 Plan 6 Rekultivierung: Profil, Vorgang 
 Beilage: Hydrogeologischer Bericht und Grundwasserüberwachungskonzept Dr. Heinrich Jäckli AG, Zürich 31.10.1994 
 Festsetzung Waldabstand (Kreisförster 04.04.2001) 

Keine Bemerkung. 

Art. 2 Der Gestaltungsplan gilt 
 integral für Teil Kat. Nr. 700 und den einbezogenen Teil von Kat. Nr. 702 
 bezüglich der Anlage naturnaher Flächen für die einbezogenen Teile von Kat. Nr. 1142 und 2622 
 bezüglich der Transportwege für die einbezogenen Teile von Kat. Nr. 708 und 709 (Abbau, Auffüllung, Rekultivierung bewilligt 1994) 

Keine Bemerkung. 

Art. 3 Der Gestaltungsplan regelt den Kiesabbau, die Auffüllung und die Rekultivierung des Gebietes „Rüti", Gemeinde Unterengstringen Keine Bemerkung. 

Art. 4 Für den Abbauvorgang sind die Phasen 1 und 2 sowie die Schnitte verbindlich (Plan 2). 
Die Baufreigabe erfolgt einmalig für das ganze Gebiet. 

Keine Bemerkung. 

Art. 5 Die Wiederauffüllung und Rekultivierung ist bis Ende 2011 abgeschlossen. Die Wiederauffüllung und Rekultivie-
rung sind abgeschlossen. 

Art. 6 Die Abbaukoten gemäss den Schnitten (Plan 2) sind verbindlich. Massgebend ist der hydrogeologische Bericht der Dr. Heinrich Jäckli AG 
vom 31.10.1994 

Eingehalten. 

Art. 7 Das Grundwasserüberwachungskonzept (Grundwasserspiegelmessungen, Qualitätskontrollen) wird im Rahmen der gewässerschutzrechtli-
chen Bewilligung festgelegt. 

Eingehalten vgl. dazu auch Kap. 4.2.1 
und Anhang D. 

Art. 8 Der Grenzabstand bis Oberkante der Böschung ab Flurweg Kat-Nr. 696 beträgt 2 m. Dies entspricht dem festgesetzten Waldabstand von 5 m 
(Brief Kreisförster vom 04.04.2001) 

Eingehalten. 

Art. 9 Die Böschungskanten sind, soweit kein Wall geschüttet wird, bis zum Abschluss der Rekultivierung im entsprechenden Bereich mit festen 
Drahtgeflechtzäunen zu sichern. 

Eingehalten, die Installationen wurden 
zurückgebaut. 

Art. 10 Die Auffüllung und Endgestaltung haben gemäss den Plänen 2, 3 und 4 zu erfolgen. 
Für die Qualitätsanforderungen an das extern zugeführte Material und die Qualitätssicherung ist die „Richtlinie für die Verwertung, Behand-
lung und Ablagerung von Aushub-, Abraum- und Ausbruchmaterial BUWAL 1999" verbindlich. Es darf nur Aushubmaterial abgelagert wer-
den, welches die Richtwerte U der Richtlinie erfüllt. 
Für die Überwachung der Materialablagerung bezeichnet die Unternehmung eine verantwortliche Person. 
Der unverschmutzte Aushub muss bezüglich Qualität und Herkunft durch Lieferscheine belegt sein. Die Sichtkontrollen sind bei Bedarf durch 
chemische Übersichtsanalysen zu verifizieren. 

Eingehalten, es fanden laufend Sicht-
kontrollen durch die Mitarbeiter der To-
ggenburger AG statt. 
Für die Materialein- und -ausgänge 
wurden Lieferscheine erstellt.  
Die Kiesabbaustelle und Auffüllung 
wurde durch den FSKB überwacht. 

Art. 11 Die Bodenrekultivierung der Flächen mit dem Nutzungsziel Landwirtschaft (Kulturland gemäss Plan Nr. 3) erfolgt nach den Richtlinien für die 
Durchführung von Rekultivierungen des Kantons Zürich vom Dezember 1991. Das Rekultivierungsziel ist eine uneingeschränkte 

Erreicht, vgl. auch Kap. 4.2.2 und An-
hang B. 
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Bez. Auflage, Vorgabe, Vorschrift Bemerkung Erläuterungsbericht  
landwirtschaftliche Nutzung (landwirtschaftliche Nutzungseignungsklassen 1 und 2), Unter- und Oberboden werden, wo möglich, direkt auf 
die zu rekultivierenden Flächen umgelegt. 
Die Abnahme der Rohplanie erfolgt durch die Abteilung Abfallwirtschaft und Betriebe im Amt für Abfall, Wasser und Luft unter Einbezug der 
Fachstelle Bodenschutz und auf Einladung des Bewilligungsinhabers. Der Fachstelle Bodenschutz ist vor Baufreigabe ein Pflichtenheft für die 
weisungsbefugte bodenkundliche Baubegleitung einzureichen und genehmigen zu lassen. Die bodenkundliche Fachperson ist verantwortlich 
für die Einhaltung aller Anordnungen zur fachgerechten Bodenrekultivierung. 

 
Die Abnahme der Rohplanie erfolgte 
2012 sowie 2013, vgl. Abnahmeproto-
kolle Anhang A. 

Art. 12 Während der Abbau- und Auffüllzeit der Phasen 1 und 2 ist nord-westlich der vorgesehenen naturnahen Fläche, längs der bestehenden Bö-
schungskante, eine Fläche von ca. 1'600 m2 abzugrenzen und im heutigen Zustand zu belassen. 
Die geplante naturnahe Fläche ist im Rahmen der Auffüllung bez. Rekultivierung der Phase 2 des geplanten Abbaus als Magerstandort zu 
gestalten. Es ist oberflächlich eine Schichtdicke von min. 0.80 m mit kiesig-sandigem Erdmaterial (Abraum) einzubringen. An geeigneten 
Stellen sind Strukturen für Kleintiere (Steinhaufen, Totholz) vorzusehen. In Rücksprache mit der Fachstelle Naturschutz ist eine ökologische 
Fachperson für die Begleitung dieser Gestaltung zu beauftragen. Es ist eine Abnahme der Rohplanie mit der Fachstelle Naturschutz vorzuse-
hen. 

Eingehalten, vgl. Kap. 4.2.3, Anhang A 
und Anhang C. 

Art. 13 Es ist bis zur Umsetzung der naturnahen Fläche ein Pflege- und Erfolgskontrollkonzept zuhanden der Fachstelle Naturschutz zu erarbeiten. 
Für die Pflege und den Unterhalt im Rahmen dieses Konzeptes ist der Eigentümer verantwortlich. Durch geeignete Massnahmen ist der dau-
ernde Bestand der naturnahen Fläche zu gewährleisten. Der Kanton Zürich beteiligt sich im Rahmen der gesetzlichen Bestimmungen an 
Unterhalt und Pflege. 

Eingehalten, vgl. Kap. 4.2.3 und An-
hang C. 

Art. 14 Der Weg Kat.-Nr. 702 wird während der Phase 1 vorübergehend gemäss Plan 1 verlegt. Nach der Wiederauffüllung ist er an alter Lage durch 
den Unternehmer fachgerecht (Standard Flurweg) wiederherzustellen und zu vermarken. 

Erfolgt. 

Art. 15 Der Unterstand auf Kat.-Nr. 699 kann bis Ende der Rekultivierungsarbeiten bestehen bleiben. Er ist bei Abschluss der Arbeiten abzubrechen 
und zu entfernen. 

Wurde zurückgebaut, kontrolliert wäh-
rend Abnahme Rohplanie 2013. 

Art. 16 Der Abbau ist mit Erdbewegungsmaschinen auszuführen. Sprengungen bedürfen der Bewilligung. Der Abtransport von der Abbaustelle er-
folgt per Lastwagen. Der zeitweise Einsatz einer semimobilen Sieb- bzw. Brechanlage ist zulässig. 

Eingehalten, es erfolgten keine Spren-
gungen. 

Art. 17 Zur Vermeidung erheblicher Staubemissionen ist das zu verarbeitende, zu transportierende und das zu lagernde Material genügend feucht zu 
halten. Fahrwege sind gezielt zu befeuchten und periodisch zu reinigen. Bei Nichteinhalten der Immissionsgrenzwerte sind weitere Massnah-
men zur Reduktion von Staubemissionen vorzunehmen. 

Eingehalten vgl. dazu auch Kap. 4.2.5. 

Art. 18 Die Umgebung des Betriebes darf durch Einwirkungen wie z. B. Lärm, Erschütterungen und dergleichen nicht geschädigt werden.  
Die Lärmemissionen des Kiesabbaus sind nach Lärmschutzverordnung (LSV) Art. 7 soweit zu begrenzen, dass die Immissionen die Pla-
nungswerte nicht überschreiten. 
Beim Abdecken und Rekultivieren sind die Lärmemissionen soweit zu begrenzen, wie dies technisch und betrieblich möglich sowie wirtschaft-
lich tragbar ist und die Immissionsgrenzwerte eingehalten werden können. Bei der Ermittlung der Lärmimmissionen als Beurteilungspegel Lr 
für Industrie- und Gewerbelärm sind die im Anhang 6 LSV vorgeschriebenen Korrekturen zu berücksichtigen. 

Eingehalten. 
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Bez. Auflage, Vorgabe, Vorschrift Bemerkung Erläuterungsbericht  
Art. 19 Alle Anlagen von denen Lärmemissionen ausgehen können, sind vom Anlagebetreiber zu überwachen. Treten Mängel oder Schäden auf, so 

sind die Anlagen unverzüglich fachmännisch instand zustellen. Bei der Beschaffung neuer Maschinen sind möglichst lärmarme Typen vorzu-
ziehen. 
Ergänzende und verschärfte Lärmbegrenzungen bleiben vorbehalten, wenn zu einem späteren Zeitpunkt feststeht, dass übermässige 
Lärmeinwirkungen verursacht werden. 

Eingehalten. 

Art. 20 Es sind nur Maschinen und Fahrzeuge einzusetzen, die bezüglich Schadstoffemissionen dem Stand der Technik entsprechen. Eingehalten. 

Art. 21 Für die Zu- und Wegfahrt ist ausschliesslich die Verbindungsstrasse gemäss Plan 1 zur Überlandstrasse (Gemeinde Dietikon) zu benützen. 
Innerhalb des Perimeters ist die Zu- und Wegfahrt gemäss Plan 2 massgebend. 
Der Unternehmer trifft die nötigen Massnahmen, dass die öffentlichen Strassen unverschmutzt bleiben. 

Eingehalten. 

Art. 22 Fossilienfunde wie Knochen und Zähne vorgeschichtlicher Tiere sind dem Paläontologischen Institut der Universität Zürich zu melden. Keine Vorkommnisse. 

Art. 23 Eine Woche vor Beginn von Bodeneingriffen im Hinblick auf Kiesabbau (Abhumusieren bzw. Abtragen des B-Horizontes) ist die Kantonsar-
chäologie (Herr P. Nagy, 043 259 29 61) telefonisch zu benachrichtigen, damit eine temporäre Abbauüberwachung möglich wird. Treten wäh-
rend der Abdeckungs- und Abbauarbeiten archäologische Strukturen oder Funde wie Mauern, Brandschichten, Knochen oder Scherben usw. 
zu Tage, so ist nach § 28 der Natur- und Heimatschutzverordnung unverzüglich dem Gemeinderat und der Kantonsarchäologie Meldung zu 
erstatten. Die Fundsituation darf nicht verändert werden. Tritt dieser Fall ein, so ist der Kantonsarchäologie eine gewisse Frist zur Durchfüh-
rung von Sondierungen und allenfalls von Rettungsgrabungen einzuräumen. 

Keine archäologischen Funde ge-
macht. 

Art. 24 Dieser kantonale Gestaltungsplan gemäss § 44 a PBG tritt nach der Festsetzung durch die Baudirektion und nach Erledigung aller Rechtsmit-
tel in Kraft. 

Keine Bemerkung. 
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4.2 Erläuterungen betreff Einhaltung spezifischer Umweltauflagen 

4.2.1 Gewässerschutz – Grundwasser und Entwässerung 

Die Gewässerschutzrechtliche Bewilligung für den Abbau von 260'000 m3 Kies und die Wiederauf-

füllung mit unverschmutztem Aushub wurde mit Verfügung der Baudirektion Kanton Zürich vom 

28.07.2003 erteilt.  

Für die Grundwasserüberwachung des KGP-Perimeters «Kiesabbaugebiet Rüti» wurden die Boh-

rungen 94-1 (im Zuströmbereich) und 94-2 (im Abströmbereich) abgeteuft (Kat.-Nr. 709 und 708, 

Unterengstringen). Als Ergänzung zu diesen zwei Bohrungen wurde zur Abklärung der Grundwas-

serspiegel-Lage im Bereich des zukünftigen Projektgebietes, Kat.-Nr. 700, Unterengstringen die 

Bohrung 94-5 ausgeführt. 

Zur Dokumentation der Grundwasserspiegelschwankungen und der Grundwasser-Fliessrichtung 

wurden die Grundwasserspiegel in den Bohrungen 94-1, 94-2, 94-5 und 94-A nach Erstellung mo-

natlich durch das Geologische Büro Dr. Heinrich Jäckli AG gemessen. 

Die Messungen wurden auch während der Abbauzeit und während der späteren Wiederauffüllung 

der Grube weitergeführt. Zudem wurde das Grundwasser in Bohrung 94-2 im Abströmbereich im 3-

monatlichen Rhythmus beprobt.  

Während des Betriebs der Kiesabbaustelle inkl. Wiederauffüllung kam es gemäss Rückmeldung 

des Betreibers zu keinen Unregelmässigkeiten im Rahmen des Grundwasserüberwachungspro-

gramms. 

Mit Schreiben vom 19.02.2010 ersuchte die Firma Dr. von Moos AG im Auftrag der Toggenburger 

AG um Einstellung des Grundwassermonitoring, da die Messdaten seit 1994 stagnierende resp. 

abnehmende Konzentrationen zeigten. Dem Gesuch auf Einstellung wurde vom AWEL zugestimmt 

(vgl. dazu Anhang D-1). 

Die ehemaligen Messstellen werden nicht mehr benötigt und sind nach Anweisung des AWEL und 

nach Rücksprache mit der Sektion Altlasten stillzulegen (E-Mail-Korrespondenz AWEL z. H. Tog-

genburger AG vom 19.05.2026). Dazu sind sie zu verfüllen und in den oberen Metern inkl. Ring-

raum mit Quellton abzudichten. Schächte und überstehende Piezometer sind rückzubauen. Die Ar-

beiten werden durch die Toggenburger AG ausgeführt. Der erfolgreiche Abschluss der Arbeiten 

wird durch fotografische Dokumentation festgehalten und dem AWEL, Abteilung Gewässerschutz 

zur Bestätigung bis spätestens Ende Oktober 2026 übermittelt. 
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4.2.2 Boden 

Die Flächen, welche nicht als naturnahe Flächen (nnF) rekultiviert wurden, wurden gemäss den 

Anforderungen Art. 11 der GP-Vorschriften rekultiviert. Im Jahr 2014, ca. 3 Vegetationsperioden 

nach Rekultivierungsende, wurde eine Erfolgskontrolle durchgeführt. Dazu wurden die Bodenei-

genschaften im Auftrag der Fachstelle Bodenschutz (FaBo) des Kantons Zürich durch die Geotest 

AG erhoben. An einer Stelle konnten Vernässungen nachgewiesen werden. Es wurden nachträg-

lich Drainagemassnahmen zur Verbesserung der Bodenqualität umgesetzt. 

Im Jahre 2018 und 2022 fand eine Endabnahme im Beisein der Betreiberin, des Bewirtschafters 

sowie der FaBo statt. Die bei der Erhebung 2014 festgestellten Vernässungen waren nicht mehr 

ersichtlich. Die Flächen wurden ohne Mängel abgenommen. Die Abnahmeprotokolle sind dem An-

hang B zu entnehmen. Die Bodenkarte wurde aufgrund der Erhebungen 2014 nachgeführt und ak-

tualisiert. Die Flächen sind in der GIS-Karte des Kantons Zürich wieder als vollwertige Fruchtfolge-

flächen ausgeschieden (Stand 2026).  

Alle Vorgaben, Vorschriften und Auflagen betreff des Umweltbereichs Boden wurden umgesetzt. 

4.2.3 Flora, Fauna und Lebensräume 

Für die Schaffung der naturnahen Flächen (nnF) als Ersatz für die Beeinträchtigungen während der 

Materialgewinnung wurde zusammen mit den kantonalen Behörden sowie der Gemeinde Un-

terengstringen entschieden, die Parzellen Kat.-Nr. 699, 1142 und 2622, Unterengstringen nicht als 

intensiv genutzte Landwirtschaftsfläche, sondern mit dem Ziel Biodiversität zu rekultivieren. Diese 

nnF dienen einerseits als Ersatz für den Kiesabbau vor 2002 sowie den Kiesabbau gemäss KGP 

«Kiesabbaugebiet Rüti», andererseits bildet die zusätzlich geschaffene Fläche ein Kontingent an 

nnF für weitere ersatzpflichtige Bauvorhaben in der Region Limmattal und der Stadt Zürich.  

Zur Schaffung und Erhaltung dieser nnF wurde im Jahr 2019 eine Vereinbarung zwischen der Tog-

genburger AG und der Fachstelle Naturschutz abgeschlossen. In der Vereinbarung wurden u. a. 

Rekultivierungsziele und Begrünungsmethoden, Zuständigkeiten und Folgepflege sowie die Unter-

schutzstellung definiert (Vereinbarung vgl. Anhang C-1). 

Die nnF wurden gemäss den dazumal erarbeiteten Detailplänen erstellt. Die Umsetzung erfolgte in 

drei Etappen zwischen 2017 und 2023. Dazu wurde eine 1-m-mächtige möglichst durchlässige, 

kiesige, nährstoffarme, humusfreie Schicht aus unbelastetem C-Material über der Auffüllung er-

stellt. Die Flächen wurden in verschiedenen Jahren mittels Direktbegrünung artenreicher Spender-

flächen angesät. Zudem wurden zahlreiche Kleinstrukturen wie Holz- und Steinhaufen, Gehölz-

gruppen und Stillgewässer ergänzt. Die Bewirtschaftung erfolgt gemäss Pflegeplan durch einen 

Landwirt. Zwei Jahre nach der Erstbegrünung erfolgte die mängelfreie Abnahme (vgl. Anhang C-2).  



 
Baudirektion 
16/16 

 

 

Für die nnF auf den Parzellen Kat.-Nr. 699, 1142 und 2622, Unterengstringen wurde ein Über-

gangsvertrag für Naturschutzflächen zwischen dem Kanton Zürich, dem Amt für Landschaft und 

Natur (ALN), der Eigentümerin und des Bewirtschafters abgeschlossen (gemäss GIS-Karte Pflege-

plan Naturschutzflächen Kanton Zürich, vgl. auch Übergangsvertrag im Anhang C-3). Im Überga-

bevertrag wurde als Vertragsdatum der 01.05.2020 festgehalten. Gemäss Übergabevertrag obliegt 

die Verantwortung der Bewirtschaftung bei der Eigentümerin/Toggenburger AG in den ersten fünf 

Jahren.  

4.3 Fazit 
Da der Kiesabbau, die Wiederauffüllung, die Endgestaltung sowie die Endabnahme der Flächen 

abgeschlossen sind, soll der kantonale Gestaltungsplan Rüti aufgehoben werden. Alle Auflagen, 

Vorschriften und Vorgaben wurden umgesetzt. Die Sicherung der nnF wurde mit einem Über-

gangsvertrag für Naturschutzflächen gesichert. Die Überführung der nnF in ein überkommunales 

Schutzgebiet obliegt der Verantwortlichkeit der kantonalen Behörde des Kantons Zürich (vgl. dazu 

auch Punkt 8 der Vereinbarung zwischen der Betreiberin und der Fachstelle Naturschutz Anhang 

C-1). Die Aufhebung des KGP «Kiesabbaugebiet Rüti» entspricht somit den Zielen und Grundsät-

zen der Raumplanung und es steht der Aufhebung nichts entgegen. 

5 Verfahren 
Die Aufhebung des kantonalen Gestaltungsplans liegt in der Kompetenz der Baudirektion des Kan-

tons Zürich.  

5.1 Kantonale Vorprüfung 
Am 10.02.2026 hat die Firma umwelt hoch drei AG im Auftrag der Toggenburger AG dem Amt für 

Raumentwicklung (ARE) den Erläuterungsbericht im Sinne von Art. 47 RPV zur Aufhebung des 

Kantonalen Gestaltungsplans (KGP) «Kiesabbaugebiet Rüti» zur Vorprüfung eingereicht. 

5.1.1 Kantonale Mitwirkung 

Das ARE hat daraufhin das Amt für Abfall, Wasser, Energie und Luft (AWEL), das Amt für Land-

schaft und Natur (ALN) und die Fachstelle Landschaft (ARE FSLA) zum Mitbericht eingeladen [4]. 

5.1.2 Anhörung der Gemeinde 

Die Gemeinde Unterengstringen wurde zu einer freiwilligen Stellungnahme eingeladen. Mit E-Mail 

vom 28.05.2026 verzichtet die Gemeinde auf eine Stellungnahme [4]. 
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5.1.3 Vorprüfungsentscheid 

Im Vorprüfungsbericht [4] wurde die Aufhebung des KGP «Kiesabbaugebiet Rüti» unter Berück-

sichtigung der im Bericht genannten Anpassungen als festsetzungsfähig eingestuft.  

5.1.4 Überarbeitung 

Aufgrund der Rückmeldungen aus der kantonalen Vorprüfung wurden formale Anpassungen am 

Dokument vorgenommen sowie die Thematik Grundwasser mit der Dokumentation und Genehmi-

gung zur Einstellung des Grundwassermonitorings inkl. der Stilllegung der Messstellen ergänzt 

(vgl. Kap. 4.2.1 und Anhang D-1). 

5.2 Öffentliche Auflage 
Wird im Verlauf des Verfahrens ergänzt. 

Der Erläuterungsbericht zur Aufhebung des kantonalen Gestaltungsplans «Kiesabbaugebiet Rüti» 

wurde gestützt auf § 7 Abs. 2 PBG vom [Datum] bis [Datum] öffentlich aufgelegt. Gleichzeitig fand 

die Anhörung der nach- und nebengeordneten Planungsträger statt. 

5.3 Aufhebung 
Für die Aufhebung des kantonalen Gestaltungsplans ist gemäss § 44a i. V. m. § 2 Bst. b PBG die 

Baudirektion zuständig.  
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Anhang A Rohplanie 
Anhang A-1 Abnahmeprotokoll der Rohplanie Kat.-Nr. 700, 708 und 709, AWEL, 

22.08.2012 
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Anhang A-2 Abnahmeprotokoll der Rohplanie Kat.-Nr. 699, 1142 und 2622, AWEL, 
10.09.2013 
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Anhang B Boden 
Anhang B-1 Abnahmeprotokolle Boden nach Folgebewirtschaftung Kat.-Nr. 700 und 

708, ALN, Fachstelle Bodenschutz, 22.10.2018 
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Anhang B-2 Abnahmeprotokoll Boden nach Folgebewirtschaftung Kat.-Nr. 709, 
ALN, Fachstelle Bodenschutz, 29.06.2022 

  



Bodenrekultivierung: 
Abnahme nach Folgebewirtschaftung 

Kanton Zürich 
Baudirektion 
Fachstelle Bodenschutz 
Tel. +41 43 259 32 78 
zh.ch/boden 

Datum 

Angaben zur Fläche 

Gemeinde 

Flurname 

Parzelle(n) Kat.-Nr. '=i-0 '?) 

ProJektbetelllgte 
Bewilligungs- · b 
inhaber/in \O~~t(\ U{ <3tX' A.6 
Eigentümer/in 

Bewirtschafter/in 

Beurteilung / Befund 

Bewilligung 

FaBo-Objekt 

Fläche/Teilfläche 

Unternehmer/in 

Quelle EI Dokumentation/Gutachten D Beurteilung FaBo 

Mängel keine geringfügig1 erheblich2 

Bodenaufbau 181 □ □ 
Verdichtung ~ □ □ 
Vernässung EI □ □ 
andere tsl □ □ 

ß\;\J 03 - OT I\ 5 
1..L\-~ - 00'2. 
Lt ~~o ., m2 

Bemerkung Nr. (siehe Rückseite) 

I\ 

~ 
B ·11· . h b ;· ew, 1gungs1n a er m 

Vom Befund Kenntnis genommen und mit den Beschlüssen (vgl. Rückseite) einverstanden 

H-~ 
Bewirtschaftfi AL 

Aufgrund des Befundes wird die Fläche bodenschutzrechtlich abgenommen 
(gemäss Kapitel 4.2. der 'Richtlinien für Bodenrekultivierungen'. des Kantons Zürich vom 
Mai ?003) 

Verteiler: 
-~ Bewilligungsinhaber/in (Original) 

@ Bewirtschafter/in \,'C>'S.--\ 
[gJ Gemeinde 

D Fachstelle Bodenschutz 

1 Geringfügige Abweichungen vom bewilligten Zielzustand sind vom Bewilligungsinhaber eigenverantwortlich mit geeigneten Massnahmen zu 
beheben. 

2 Erhebliche Abweichungen vom bewilligten Zielzustand sind vom Bewilligungsinhaber mit geeigneten Massnahmen zu beheben. Unmittelbar nach 
Abschluss der Arbeiten ist die FaBo zu einer Abnahme einzuladen. 



~ Abnahme nach Folgebewirtschaftung 
aJ Seite2/2 

Nr. Bemerkung 

t\ ~°''""'~®°'s.<:."~\\""~ \NV>.,c.\-\r\ 01{\~t\AO\~'<'c\. \\\'\ \)~~\t~C~ (}:,\>.._, Bht\)ur-.~ 
"'- ~ ßCO..'-J\~'A_ °'\~CA.\: -, ('0 119 /\~ ct~ \\e,'{\ ~ \l uG ~ v\ VJ\ ~ w.x fu"'t~~t,HA ~ 

(v.ün~ \tU fl~~\Jf1,zl~ tfi\1-.<..hN:P- \) . 
\ . 

. j 

Beschlüsse für weiteres Vorgehen 
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Anhang C Naturnahe Flächen 
Anhang C-1 Vereinbarung zur Schaffung und Erhaltung von naturnahen Flächen im 

Kiesgrubengebiet Rüti, Unterengstringen, ALN, Fachstelle Naturschutz, 
2019 

  



Vereinbarung 

zwischen der 

Toggenburger AG, Winterthur nachfolgend (TAG) 

und der 

Fachstelle Naturschutz nachfolgend (FNS) 

zur Schaffung und Erhaltung von naturnahen Flächen im Kiesgrubenge­
biet Rüti, Unterengstringen. 

1. Ausgangslage 

Das Kiesgrubengebiet Rüti in Unterengstringen wurde gemäss Gestaltungsplan Nr. 1271 
(festgesetzt am 5. Dez. 2002) und der Abbaubewilligung vom 3. Feb. 1994 wieder aufge­
füllt. Die Fläche wird nun auf den Parzellen Kat.-Nrn. 699, 1142 und 2622 nicht als intensiv 
genutzte Landwirtschaftsfläche, sondern mit dem Ziel Biodiversität rekultiviert. Mit Be­
schluss vom 8. April 2015 erklärte sich der Gemeinderat Unterengstringen übereinstimmend 
mit den kantonalen Behörden (ARE und ALN) mit dieser Nutzungsänderung einverstanden. 

2. Zweck 

Die vorliegende Vereinbarung regelt die ökologischen Ziele und die Zuständigkeiten für die 
Endgestaltung der Flächen. Weiter werden die Rahmenbedingungen geregelt, wie mit dieser 
Fläche im Sinn eines Flächenpools für ökologischen Ersatz oder Ausgleich umgegangen 
werden kann. Sie schafft die Voraussetzungen, dass sich die Zielarten gemäss Beilage 3 
entwickeln können. 

3. Perimeter 

Der Perimeter umfasst die Parzellen Kat. Nm. 699, 1142 und 2622 des Kiesabbaugebietes 
Rüti, Unterengstringen. Die Gesamtfläche umfasst 2.55 ha, davon 0.78 ha Naturnahe Flä­
chen gemäss Gestaltungsplan resp. Abbaubewilligung. 

Die Endgestaltung der Naturnahen Fläche gemäss Gestaltungsplan (0.78ha) ist grundsätz­
lich Sache der TAG (vgl. Beilage 1). 
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4. Naturschutzfachliche Ziele für die Endgestaltung 

Für die Endgestaltung der Parzellen Kat.-Nrn. 699, 1142 und 2622, gilt fo lgendes: 

Anstelle der Rekultivierung mit Unter- und Oberboden wird der oberste Meter mit dem Ziel 
gestaltet, auf diesen Flächen trockene und wechseltrockene Magerwiesen zu schaffen und 
zu unterhalten, durchsetzt mit Holz- und Steinstrukturen sowie Niederhecken. 
Auf Teilbereichen werden zusätzlich Tümpel und Gräben als Lebensräume für Amphibien 
und andere Arten der Kiesgrnbenbiotope gestaltet und unterhalten. 

5. Massnahmen 

Auf der Fläche „Trockenstandort" gemäss Plan, Beilage 2, Gestaltungsmassnahmen, ist die 
oberste Schicht von 1.0 m mit möglichst durchlässigem, kiesigem, nährstoffarmem, humus­
freiem, unbelastetem C-Material aufzufüllen. Die endgestaltete Oberfläche muss so beschaf­
fen sein, so dass sie maschinell mähbar ist. Es wird kein Ober- oder Unterboden aufge­
bracht. 

6. Planung und Umsetzung 

Die TAG verpflichtet sich, die Endgestaltung gemäss dieser Vereinbarung sowie den Plan­
beilagen «Gestaltungsmassnahmen» und «Etappierung Endgestaltung»(vgl. Beilagen 2 und 
4) vorzunehmen. Sie beauftragt im Einvernehmen mit der FNS eine Fachperson (UBB) mit 
der Begleitung der Massnahmen zur Endgestaltung (Kontrolle zuzuführendes und zugeführ­
tes C-Material, Mähbarkeit). Für die ökologische Begleitung der Direktbegrünung und der 
Kleinstrukturen beauftragt die FNS eine Fachperson ÖBB. 

In der Regel findet einmal jährlich oder nach Bedarf häufiger eine Besprechung und Bege­
hung mit der FNS statt. Es wird jeweils ein Protokoll der realisierten und auszuführenden 
naturschutzrelevanten Massnahmen erstellt. 

Die Zuständigkeiten und Kostenträger werden für die verschiedenen Massnahmen wie fo lgt 
geregelt: 

Massnahme Aus- Kosten-
führung träger 

Fachperson Umweltbaubegleitung Endgestaltung (UBB) TAG TAG 
Bestimmung der Fachperson im Einvernehmen mit FNS 
Fachperson ökologische Baubegleitung Detailstrukturen FNS FNS 
(ÖBB) 
Bestimmung der Fachperson im Einvernehmen mit TAG 
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Massnahme Aus- Kosten-
führung träger 

Gestaltung und Begrünung des Trockenstando1is 
(im Plan Beilage 2 „Gestaltungsmassnahmen" ocker dargestellt) 

Erstellen oberste Im-Schicht der Endgestaltung mit möglichst 
durchlässigem, kiesigem, nährstoffarmem, humusfreiem, unbelaste-
tem C-Material. Die FNS hat das Recht, geeignetes Material durch 
Dritte tiefem zu lassen, sofern die TAG in diesem Zeitrawn kein 
geeignetes Material zur Verfügung stellen kann. Dabei werden der 
TAG die üblichen Deponiegebühren entrichtet. 
Diese sind nicht erforderlich bei Material für Kleinstrukturen wie 
Steinhaufen, Sandlinsen, Totholz und dergleichen. 

- Planen und Festlegen der Etappiernng UBB TAG 

- Festlegen der Materialart im obersten Meter im Einvernehmen UBB TAG 
mit der FNS 

- Bauliche Ausführung (Einbringen und Planieren, maschinell TAG TAG 
ohne Detailstrukturen, mähbar) 

- Umsetzungskontrolle Materialeinbringung UBB TAG 

- Zwischenbegrünung in Absprache mit FNS (falls notwendig UBB TAG 
wegen Vegetationszeit, Erosion) spez. Firma 

- Abnahme Endgestaltung ( ohne Begrünung) durch FNS auf fer- UBB TAG 
tig gestellten Teilflächen FNS 

- Definitive Begrünung durch Direktbegrünung mit Schnittgut ÖBB 
von Schutzgebieten aus der Region. spez. Firma TAG 

Erstellen des wechselfeuchten Standortes mit Amphibien-
laichgewässern 
(im Plan, Beilage 2 „Gestaltungsmassnahmen" blau schraffiert 
dargestellt) 

- Planen und Festlegen der Lage, Fo1m, Ausgestaltung und Dau- ÖBB FNS 
er der Gewässer 

- Bauliche Ausführung (Folien einbringen, Substrat einbringen FNS 
und gestalten, Ablaufvorrichtung anbringen). Mulden sind nur Fach-

Person im obersten Gestaltungsmeter zulässig (A WEL) 
spez. Firma 

Erstellen von Kleinstrukturen und Hecken nach der Endge-
staltung: 
Lage, Ausgestaltung, Realisation 

Im Bereich der Naturnahen Fläche gemäss Gestaltungsplan ÖBB TAG 
resp. Abbaubewilligung (2 Strukturen, ca. 80 Im Niederhecke) 

- Auf den restlichen Flächen ( 4-5 Strukturen, ca. 140 Im Nieder- ÖBB FNS 
hecke). 
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Massnahme Aus- Kosten-
führung träger 

Folge -Bewirtschaftung (der jeweils begrünten Teilflächen) 
Umsetzung der Entwicklungspflege (5 Jahre), inkl. Laichge- UBB TAG 
wässer, Kle instrukturen und Niederhecken 

- Während 5 Jahren jährliche Beu1teilung der Vegetation und FNS, spez. TAG 
Abgabe einer Pflegeempfehlung. Fach-

Person 
Artenfördermassnahmen: 
spezifische Förderung seltener Arten (Einsaaten, Anpflanzungen) FNS FNS 

7. Verwendung der Flächen für ökologischen Ausgleich oder Ersatz 

Für die Verwendung der Fläche von 1.77 ha entweder als Standort für ökologische Ersatz­
massnahmen oder als Fläche zum ökologischen Ausgleich gelten fo lgende Rahmenbedingen: 
• Eine Verwendung dieser Fläche für ökologischen Ersatz oder Ausgleich ist für Vorha­

ben in der Region Limmattal und Stadt Zürich möglich. 
• Wird die Fläche für ökologischen Ersatz oder Ausgleich eingesetzt, übernimmt der Be­

günstigte die für die Erstellung der Kleinstrukturen, Niederhecken sowie der Laichge­
wässer bei der FNS angefallenen Kosten. 

• Bei einer Verwendung der Fläche für ökologischen Ersatz bleibt die Unterhaltspflicht 
über die Entwicklungspflege hinaus so lange beim Begünstigten, wie das ersatzpflichtige 
Vorhaben besteht. 

8. W eitere Bestimmungen 

Die TAG kann mit einem Bewirtschafter einen Bewirtschaftungsvertrag abschliessen. Der 
Bewirtschafter kann die Fläche im Rahmen des ÖLN anmelden und erhält die für Natur­
schutzgebiete festgelegten Bewirtschaftungsbeiträge gemäss kantonaler Beitragsverord­
nung. 

Beide Parteien verpflichten sich, die Ziele dieser Vereinbarung bei ihren Tätigkeiten best­
möglich zu erfüllen. 

Die ehemalige Kiesgrnbe wird nach vollendeter Rekultivierung auf den Parzellen Kat.-Nm. 
699, 1142 und 2622 von den kantonalen Behörden als überkommunales Schutzgebiet fest­
gelegt werden, damit die neu entstandenen Naturwerte auch gegenüber Dritten gesichert 
sind. 

Die Parteien bemühen sich um kostengünstige Lösungen. 
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9. Dauer der Vereinbarung 

Diese Vereinbarung gilt bis 31. 12. 2038. Zu diesem Zeitpunkt entfällt auch die Option zur 
Anrechnung als Ersatz- oder Ausgleichsfläche. 

10. Rechtsnachfolger 

Beide Parteien verpflichten sich, diese Vereinbarung allfälligen Rechtsnachfolgern mit der 
Pflicht zur Weiterüberbindung zu überbinden. 

Ort, Datum: ~( IQ.()(. IJ 

Toggenburger AG 

Truls Togge~burger ~ 
Geschäftsführer 

Martin Weidmann 
Leiter Rohstoffe und Immobilien 

Ort, Datum: 2üridJ. 1 4 . A , LOA ~ 

Fachstelle Naturschutz 

Ursina Wiedmer 
Fachstellenleiterin 

~~ 
Arten- und Biotopschutz 
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Beilagen: 

Beilage 1 
- Plan 3, Kantonaler Gestaltungsplan, Kiesgebiet „Rüti", Endgestaltungsplan, festgesetzt 
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Beilage 2 
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Magerstandort 
rekultivierte Kiesgrube Rüti 

Gestaltungsmassnahmen 

~· 1:1'000 12. Juli 2017 

KERST-BERATUNGEN, Uetikon am Set 

Legende 
neu 

C=:J 

c::J 

E==:3 
~ 

Trockenstandort 

Magerböschung bestehend als 
Ausgleichsfläche für Kiesabbau alt 

Trockenstandort, als Ausgleichs­
fläche GP 2002 noch zu gestalten 

wechselfeuchter Standort 

Hecken, Einzelsträucher 

Tümpel 

,C. Holz- und Steinstrukturen ... ~ S ~ 

Projektperimeter 

bestehend 

C=:J . Wald, Gehölze 

~ Wiesen, Äcker, 
teilweise rekultiviertes Grubenareal 

1--. 

~~ 



Beilage 3 

2. ZIELE GEST AL TUNGSPROJEKT 

Lebensräume, Pflanzen, Tiere 

Mit dem Projekt werden seltene Pflanzen- und Tiergesellschaften der trockenen Wiesen gefördert. 
Das Anlegen und periodische Erneuern von einzelnen kleinen Tümpeln wird Ersatzlebensräume für 
die Gelbbauchunke und Insektenarten der Pioniergewässer bieten. Hecken und Kleinstrukturen wer­
den als Unterschlupf- und Überwinterungslebensräume die Fläche zusätzlich aufwerten. 

Tab. 1: Ziele für den Magerstandort Rüti. 

Ziel 
Lebensraumtyp 

Auswahl Zielarten 

(Artwert) 

Subatlantischer 
ckenrasen 

Halbtro- Pflanzen: 

Einzelsträucher, Niederhe­
cken 

Kleinstrukturen 

Tümpel temporär wasser­
führend 

Anthericum ramosum (2) 
Buphtalmum salicifolium (4) 
Calamintha menthifolia (4) 
Centaurea jacea ssp. angustifolium ( 4) 
Centaurea nemoralis (8) 
Helianthemum ovatum (2) 
Ononis spinosa ( 4) 
Primula veris (2) 
Scabiosa columbaria (2) 
Silene nutans (2) 
Stachys recta (2) 
Trifolium ochroleucum (6) 

Heuschrecken: 
Feldgrille ( 4) 
Gemeine Sichelschrecke (3) 
Gemeiner Warzenbeisser (7) 
Zweifarbige Beisschrecke ( 4) 

Schmetterlinge: 
Heilziest Dickkopffalter (8) 
Hainveilchen-Perlmutterfalter (5) 
Malven-Dickkopffalter (7) 
Zwerqbläulinq (4) 
Pflanzen: Rosa jundzillii (6), Rosa mic­
rantha . (5), Rosa majalis (5), Prunus 
spinosa, Rhamnus cathartica, 
Schmetterlinge: 
Grosser Fuchs (8) 
Zauneidechse (2) 
Verschiedene Kleinsäuqer 
Amphibien: 
Gelbbauchunke (9) 

Umsetzungsziele 

Gestaltung des Bodens 
mit einer 1 m mächtigen 
Schicht aus magerem 
Aushubmaterial (kiesig­
sandig, nicht lehmig). 

Pflanzung von Gehölzen 

Anlage von Holz- und 
Steinhaufen. 
Gestaltung von Tümpeln 
mit wechselnden Was­
serständen, temporär 
trockenfall end 

Wirkungsziele 

Nach 10 Jahren ist 2/3 
der Fläche mit einer 
typischen subatlanti­
schem Halbtrockenra­
senvegetation be­
wachsen (nach Delar­
ze, 1999). 

Vorkommen von 50 % 
der angesäten / ange­
pflanzten Zielarten. 

Vorkommen von min­
denstens 2 Heuschre­
cken- und 2 Schmet­
terlingsarten ( aus der 
Auswahl der Zielar­
ten). 

Vorkommen 
eidechse 
Vorkommen 
bauchunke. 

Zaun-

Gelb-



Ehemalige Kiesgrube Rüti, Unterengstringen ZH 

Situationsplan Etappierung Endgestaltung 
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EtappeA 

Anlage Kiesfläche 2017 und 2018 
Ohne Zwischenbegrünung 
Direktbegrünung der ganzen Fläche 2018 
Erstelllung der Kleinstrukturen 2018 

EtappeB 

Ab 2019 bis ca. 2022 
Zwischenbegrünen, sobald Teilflächen 
fertiggestellt sind 

EtappeC 

Ab ca. 2023 
Angepasstes vorgehen bei der Neuanlage 
der Laichgewässer 

CD 
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Beilage 5 
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VERirÜGtn~G 

1 ~R. Dm.EKTION DER ÖFFENTLICHEN BAUTEN DE IIANT.ONS ZÜlllCH 

~ 101n 3. Februar .1994 

Unterengstringen. Limmatl<ies AG, Postfach 45, 8103 Unterengstringen; Kies­
abbau und Wlederauffüllung in den Grundstücken Kat.­
Nm. 708 und 709 sowie Rekultivierung der Grundstücke 
Kat.-Nrn. 699, 1142 und 2622, In der Rüti (Landwirtschatts­
zone) 

Ausnahmebewilligung nach Art. 24 RPG 

Gemäss Art. 25 Abs. 2 des Bunde$gesetzes über die ~aumplanung (RPG), 
Art. 25 Abs. i der Verordnung über die Raumplanung und Ziffer i .4 des Anhangs 

der Bauverfahrensverordnung prüft die Baudirektion bei allen Bauvorhaben 

ausserhalb der Bauzonen in unmittelbarer Zuständigkeit, ob eine Ausnahme­

bewilligung nach Art. 24 RPG erforderlich ist und ob diese erteilt werden kann. 

Das Gebiet Rüti i&t im l<an':onalen Richtplan als Materialgew!nnungsgabiet be• 

zeichnet. Dor Kiesabbau In den Grundstücken Kat.·•Nrn. 708 und 709 weist ein 

Volumen von ca. 75'000 m3 aul. Das Vorhaben umfasst neben dem Abbau und 

der Wiederauffüllung auch die Endgestaltung und Rekultivierung der bestehen­
den Grube in den Grundstücken Kat.-Nrn. 699, ·1142 und 2622 bis Ende 2008. 

Der Abbau von ca. 75'000 m3 Kies setzt nach bundesgerichtllcher Rechtspre­

chung die vorgängige Festsetzung eines Gestaltungsplans voraus. On für don 

beabcichtigten Kiesabbau ein Vorentscheid des Gemelndoratos Unternngs ringen 

vom 2. März 1990 vorliegt, der m.': Verfügung I\Jr. 964 vom 25. Sor,,'iombe' 1990 

gEJstützt e.uf Art. 24 Abs. 1 RPG genehmigt worden ist, und das vorlieg~nde 

Gesuch vor Ablauf der dreijährigen Frist eingereicht wurde, ist hier noch ohne 

1-=os~cetzung oinos GE-s.altung5plnnt e:no Ausnt.hmebewilligung nach P1r„ 24 

Abo. ~ RPG zu orieilen. 

f 'länE: r<atasterkcpie 1 : 500 \ 0111 01. 10.-, 993 

s ·•uationsp,an 1 : 1000 vorn 0(.10. i 993. 

Endzu"tand 1 : ➔ ooo vom 01 .. 10 'i993 

Si uatlon und Schnitte 1 : 1 000/5000 vom 0~. 10. ~993 
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Das Vorhaben i5t standoIigebunden im Sinne von Art. 24 Abs. 1 FIPG; der • 

Ausnahmcbowilligung steh\ nichts entgegen. 

Die Baudirektion v e r f ü g t : 

1. :=-ür das vorsmhend oeschnebone üauvorhubcm wird dio 0rfordorlic!1E.' /-1un-

11nhmobowilligung nach Art. 24 RPG erteilt. 

II. 010 Ral<ultiviorung und dio Folgenutzungen habon nach der Rol<ultivic­
rungnrichtlinio und den Oewirtschaftungsempfehlungen der Baudirektion und 

der Volkswirtschaftsdirektion vom Dezember '199 '1 zu erfolgen. Die Wieder­

auffüllung und Rekultivierung muss bis opätesten~ am 31. Dezember 2000 

abgo&chlosson sein. 

III. Die Ausgestaltung der ökologischen Ausgloichsflächo hat im Ei11vemohmc-n 

mit dem Amt fü r Raumplanung, Fachstelle Naturschutz, und dem Gemein­

derat Unterengstdngen zu erfolgen. 

IV. Die gewässerschutzrechtliche Bewilligung erfolgt mit separater Verfügung 

der Raudirektion. 

\/. Dio Gebühr für diese Vorfügung beträgt Fr. 2'000.-- und wird zusamrnon 

mit den Au~fertigungskonton von Fr. 48.-- dom/dor Ccsuchstoller(in) c.opa­

rflt in Rechnung gestellt. 

VI. Gegen diese Verfügung kann inn0rt 20 Tagen m„cll Erhalt beim Regie­

rungsrat Rel<urs orhobon werdun. 

VII. Mitteilung an da.;, Bauaml der Gomeinde (Beilage: Akten) für sich und zur 

Weitcrln,itung r.n den/die Gcwuchctellcr(in) und _Dritt~, die e· Begehren nac'1 

§ o·,.3 PBG g3stel lt haber1 , da& Oberforbtomt, das /l.mt für Gcwässerschui:z 

und Wasscrbr.u, das Amt für Raumplanung aowie an das Direktions ek­

:c tar1a· . 

.'Z.ür'ch, den 3. f=fbruar 1994 
·1 27 • /S3/Kf:. 
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Gestaltungsplanvorschri t n „Rüt.i" 

Die Baudirektion des Kantons Zürich erlässt gestü z auf § 44 a PBG für das Gebiet Rüti, 
Gemeinde Unterengstringen, den nachstehenden, öffentlichen Gestaltungsplan. 

Al<ten Art.1 

Geltungsbereich Art.2 

Zweck Art.3 

Abbauphnson ArtA• 

Abschluss d~r Arbeiten Art. 5 

Der Gestaltungsplan ist definiert durch den 
Gestaltungsplanvorschrifton und durch folgende Pläne. 
Plan 1 Gestal ungsplanperimeter 1 : 1000 

Plan 2 Abbauphasen, Schnitte, Abbaukoten 1 : 1000 

Plan 3 Endgestaltung 1 : 1000 

Plan 4 Rekultivierung, Profil, Vorgang 

Plan 5 Transportrouten 1 . 2500 

Plan 6 Rekultivierung: Profil, Vorgang 

Beilage: - Hydrogeologischer Bericht und Grundwa"'­
serüberwachungskonzept Dr. Heinrich 
Jäckli AG, Zürich 31.10.1994 

- Festsetzung Waldabstand 
(Kreisförster 4.4. 2001) 

Der Gestaltungsplan gilt 
o Integral für Teil Kat. Nr. 700 und den einbezogenen 

Teil von Kat. Nr. 702 
e Bezüglich der Anlage naturnaher Flc:lchen für die 

einbezogenen Teile von Kat. Nr. 1142 und 2622 
o Bezüglich der Transportweges für die 

einbezogenen Teile von Kat. Nr. 708 und 709 
(Abbau, Auffüllung, Rel<ultivierung bewilligt 
1994) 

Der Gei,taltungsplan regelt den Kiesabbau, die 
Auffüllung und die Rekultivierung des Gebietes 11Rüti", 
Gemeinde Unterengstrlngen 

Für don Abbauvorgang ::; ind die Phasen 1 und 2 sowie 
die Schnitt verbindlich (Plan 2) 
Die Baufreigabe erfolgt einmalig für das ganze Gebiet. 

Die Wioderauffüllung und • ekultivicrung ist bis End 
2011 abgeochlossen. 



Abbaukoten Art. 6 

Orundwasser0ber- Art. 7 
wachungsprogramm 

Grenzabstände Art. 8 

Umzäunung, Schutzwall Art. 9 

Auffüllung, Endgestaltung Art. 1 0 

Bodenrel<ultivierung Art. 11 

Die Abbaukoten gemäss den Schnitten (Plan 2) sind 
verbindlich. Massgebend ist der hydrogeologische 
Bericht der Dr. Heinrich Jäckli AG vom 31 . Okt. 1994 

Das Grundwasserüberwachungskonz.ept 
(Grundwasserspiegelmessungen, Qualitätskon rollen) 
wird im Rahmen der gewässerschutzrechtlichen 
Bewilligung festgelegt. 

Der Grenzabstand bis Oberkante der Böschung al;> 
Flurweg Kat. r. 696 beträgt 2 m. Diec entspricht dem 
festgesetzten Waldabstand von Sm (Brief Kreisförster 
vom 4. 4. 2001) 

Die Böschungskanten sind, soweit kein Wall geschüttet 
wird, bis zum Abschluss der Rekultivierung im 
entsprechenden Bereich mit festem 
Drahtgeflechtzäunen zu sichern. 

Die Auffüllung und Endgestaltung haben gemäss den 
Plänen 2, 3 und 4 zu erfolgen. 
Für die Qualitätsanforderungen an das extern 
zugeführte Material und die Qualitätssicherung ist die 
11Richtlinie für die Verwertung, Behandlung und 
Ablagerung von Aushub-, Abraum- und 
Ausbruchmaterial BUWAL 1999" verbindlich. Es darf 
nur Aushubmaterial abgelagert werden, welches die 
Richtwerte U der Richtlinie erfüllt. 
Für die Überwachung der Materialablagerung 
bezeichnet die Unternehmung eine verantwortliche 
Person. 
Der unverschmutzte Aushub musc bezüglich Qualität 
und Herl<unft durch Lieferscheine belegt sein. Die 
Sichtkontrollen sind bei Bedarf durch chemische 
Übersichtsal")alysen zu verifizieren. 

Die Bodenrekultivierung der Flächen mit dem 
Nutzungsziel Landwirtschaft (Kulturland gemäss Plan 
Nr. 3) erfolgt nach den Richtlinien für dio Durchführung 
von Rekultivierungen des Kantons Zürich vom 
Dezember 1991. Das Rekultivierungsziel ist eine 
uneingenchränkte landwirtschaftliche Nutzung 
(Landwirtschoftliche Nutzungseignungsklas en 1 und 2) 
Unter- und Oberboden werden; wo •möglich, direkt auf 
die zu rekultivierenden FI chen umgelegt. 
Die Abnahme der Rohplanie erfolgt durc.:h die Abteilung 
Abfallwirtschaft und Betrieb im Amt für Abfall, Wasser 



Naturnahe Flächen Art. 12 

Schutz und Unterhalt Art. 13 

Weg Art. 14 

Feste Anlage Art. 15 

und Luft unter Einbezug der Fachstelle Bodenschutz 
und auf Einladung des Bewill igungsinhabers. 
Der Fachstelle Bodenschutz ist vor Baufreigabe ein 
Pflichtenheft für die weisungsbefllgte bodenkundliche 
Baubegleitung einzureichen LJnd genehmigen zu 
lassen. Die bodenl<undliche Fachperson is 
verantwortlich für die Einhaltung aller Anordnungen zur 
fachgerechten Bodenrekultivierung. 

Während der Abbau- und Auffüllzeit der Phasen 1 und 
2 ist nord-westlich der vorgesehenen naturnahen 
Fläche, längo der bestehenden Böschungskante , eine 
Fläche von cn. 1'600 m2 abzugrenzen und im heutigen 
Zustand zu belassen. 
Die geplante naturnahe Fläche ist im .Rahmen der 
Auffüllung bezw. Rekultivierung der Phase 2 des 
geplanten Abbaun als Magerstandort zu gestalten. Es 
ist oberflächlich eine Schichtdlcke von rnin. 0.80 m mit 
kiesig-sandigem Erdmaterial (Abraum) einzubringen. 
An geeigneten Stcllon sind Strukturen für Kleintiere 
(Steinhaufen, Totholz) vorzusehen. In Rücksprache mit 
der Fachstelle Naturschutz ist eine ökologische 
Fachperson für die Begleitung dieser Gestaltung zu 
beauftragen. Es ist eine Abnahme der Rohplanie mit 
der Fachstelle Naturschutz vorzusehen. 

Es ist bis zur U.msetzung der naturnahen Fläche ein 
Pflege- und Erfolgskontrollkonzept zuhanden der 
Fachstelle Naturschutz zu erarbeiten. Für die Pflege 
und den Unterhalt im Rahmen dieses Konzeptes ist der 
Eigentümer verantwortlich. Durch geeignete 
Massnnhmen ist der dauernde Oestand der naturnahen 
Fläche zu gewährleisten. Der Kanton Zürich beteiligt 
sich im Rahmen der gesetzlichen Bestimmungen an 
Unterhalt und Pflege. 

Der Weg Kat. Nr. 702 wird wöhrend der Phase 1 
vorübergehend gemäss Plon 1 verlegt. Nach dor 
Wiederauffüllung ist er an alter Lage durch den 
Unt rnehmcr fachgerecht (Standard Flurweg) 
wiederh rzustellon und zu vermarl<cn. 

Der Unterntand auf Kat. Nr. 699 kann biG Ende der 
Rel<ultiviorungsarbeiton bestehen bleiben. Er ist bei 
Abschluso der Arbeiten abzubrcchon und zu entfernen. 



Maschineneinsatz und 
werkinterne Transporte 

Staubemissionen 

Lärmemissionen 

Lärmimmissionen 
von Anlagen 

Schadstoffarme 
Baumaschinen 

Art. 16 

Art. 17 

Art. 18 

Art. 19 

Art. 20 

Der Abbau ist mit Erdbewegungsmaschinen auszufüh­
ren. Sprengungen bedürfen der Bewilligung. Der 
Abtransport von der Abbaustelle erfolgt per Lastwagen. 
Der zeitweise Einsatz einer semimobilen Sieb- bzw. 
Brechanlage ist zulässig. 

Zur Vermeidung erheblicher Staubemissionen ist das 
zu verarbeitende, zu transportierende und das zu 
lagernde Material genügend feucht zu halten. 
Fahrwege sind gezielt zu befeuchten und periodisch zu 
reinigen. Bei Nichteinhalten der Immissionsgrenzwerte 
sind weitere Massnahmen zur Reduktion von 
Staubemissionen vorzunehmen. 

Die Umgebung des Betriebes darf durch Einwirkungen 
wie z.B. Lärm, Erschütterungen und dergleichen nicht 
geschädigt worden. 
Die Lärmemissionen des Kiesabbaus sind nach 
Lärmschutzverordnung (LSV) Art. 7 soweit zu 
begrenzen, dass die Immissionen die Planungswerte 
nicht überschreiten. 
Beim A,bdecken und Rekultivieren sind die 
Lärmemissionen soweit zu begrenzen, wie dies 
technisch und betrieblich möglich sowie wirtschaftlich 
tragbar ist und die Immissionsgrenzwerte eingehalten 
werden können. 
Bei der Ermittlung der·Lärmimmissionen als 
Beurteilungspegel Lr für Industrie- und Gewerbelärm 
sind die im Anhang 6 LSV vorgeschriebenen 
Korrekturen zu berücksichtigen. 

Alle Anlagen von denen Lärmimmissionen ausgehen 
können sind vom Anlagebetreiber zu überwachen. 
Treten Mängel oder Schäden auf, so sind die Anlagen 
unver.lüglich fachmännisch instandzustellen. 
Bei der Beschaffung neuer Maschinen sind möglichst 
lärmarme Typen vorzuziehen. 
F::rgänzende und verschärfte Lärmbegrenzungen 
bleiben vorbehalten, wenn zu einem spateren Zeitpunkt 
feststeht, d:::iss übermässige Larmeinwirf<ungon 
verursc.1cht werden. 

Es sind nur Maschinen und Fahrzeuge einzusetzen, die 
bezüglich Schadstoffeminsionen dem Stand der 
Technik entüprechen. 



Transportweg Art. 21 

F osnilienfunde Art. 22 

Archäologie Art. 23 

1 nkrafttreten Art. 24 

Für die Zu- und Wegfahrt ist ausschliesslich die 
Verbindungsstrasse gemäss Plan 1 zur 
Überlandstrasse (Gemeinde Dietikon) zu benützen. 
Innerhalb des Perimeters ist die Zu- und Wegfahrt 
gemäss Plan 2 massgebend. 
Der Unternehmer trifft die nötigen Massnahmen, dass 
die öffentlichen Strass n unverschmutzt bleiben. 

Fossilienfunde wie Knochen und Zähne 
vorgeschichtlicher Tiere sind dem Paläontologischen 
Institut der Universität Zürich zu melden. 

Eine Woche vor Beginn von Bodeneingriffen im Hinblick 
auf Kiesabbau ( Abhumusieren bzw. Abtragen des 8-
Horlzontes) ist die t<antonsarchäologio (Herr P. agy, 
043 259 29 61) telefonisch zu benachrichtigen, damit 
eine temporüre AbbauOberwachung möglich wird. 
Treten während don Abdecl<ungs- und Abbauarbeiten 
archäologische Strukturen oder Funde wie Mauern, 
Brandschichten, Knochen oder Scherben usw. zu Tage, 
so ist nach § 28 der Natur- und Heimatschutz­
verordnung unverzüglich dem Gemeinderat und der 
Kantonsarchäologle Meldung zu erstatten. Die 
Fundsituation darf nicht verändert werden. Tritt dieser 
Fall ein, so ist der Kantonsarchäologie eine gewisse 
Frist zur Durchführung von Sondierungen und allenfalls 
von Rettungsgrabungen einzuraumen. 

Dieser kantonale Gestaltungsplan gemäss § 44 a PBG 
tritt nach der Festsetzung durch die Baudirektion und 
nr1ch Erledigung aller Rechtsmittel in Kraft. 



 
Baudirektion 
 

 

 

Anhang C-2 Abnahmeprotokoll Naturschutzflächen inkl. Begrünung, ALN, Fach-
stelle Naturschutz, 25.05.2022 
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Anhang C-3 Übergangsvertrag der naturschutzgerechten Bewirtschaftung der nnF, 
ALN, Fachstelle Naturschutz, 14.12.2020 

  



 

Kanton Zürich

Baudirektion

Vertrag
Amtfür Landschaft und Natur

Fachstelle Naturschutz

Kontakt: Amt für Landschaft und Natur, Fachstelle Naturschutz, Stampfenbachstrasse 12, 8090 Zürich

Telefon +41 43 259 30 32, www.zh.ch/naturschutz (dr)

14. Dezember 2020

1/4

Unterengstringen. Parzellen Kat.-Nrn. 699, 1142 und 2622

Übergangsvertrag Nr. 73663

die Vertragspartner

Kanton Zürich
vertreten durch Baudirektion, Amt für Landschaft und Natur, Stampfenbachstrasse 12,
8090 Zürich

Auftragnehmer/in:

Gyr Martin
Hönggerstrasse 2
8103 Unterengstringen

Eigentimer/in:

ToggenburgerAG,
Schlossackerstrasse 20,
8404 Winterthur

treffen, gestützt auf Art. 18ff. des Bundesgesetzes über den Natur- und Heimatschutz
(NHG) und 88 203, 205, 207 und 211 des Planungs- und Baugesetztes (PBG) folgende
Vereinbarung:

1. Gegenstand

Der Übergangsvertrag regelt die naturschutzgerechte Bewirtschaftung der Fläche(n), die
im zugehörigen Teilflachenverzeichnis und Pflegeplan eingetragen ist/sind, sowie die da-

für auszurichtende Entschädigung.
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2. Bewirtschaftungsbestimmungen

Der/die Auftragnehmer/in verpflichtet sich, die Bewirtschaftungsbestimmungen gemäss
Pflegeplan und beiliegendem "Informationsblatt über die Naturschutzbeiträge an die Be-
wirtschafter" einzuhalten. Problempflanzen sind auf allen Vertragsflächen regelmässig zu
bekämpfen, ein Absamenist zu verhindern.

Die Pflegevorgaben für die einzelnen Flächen sind im beiliegenden Pflegeplan bzw.jeder-
zeit unter (www.maps.zh.ch) >Pflegeplan ersichtlich. Anderungen werden vorgängig im-
mer mit dem/der Auftragnehmer/in besprochen und im Pflegeplan nachgeführt.

Es findet bis zur Erreichung der Zielvegetation jeweils bis zum 15. Mai eine jährliche Be-
gehung mit dem/der Auftragnehmer/instatt, bei der die auszuführenden Pflegevorgaben
besprochenundfestgehalten werden.

In den ersten fünf Jahren nach erfolgter Begrünung derTeilflächenist die Eigentümerin
für die Umsetzung derPflegevorgaben verantwortlich. Allfälliger Mehraufwand(z.B. auf-
grund der erforderlichen Bekämpfung von Problempflanzenvorkommenoderder Pflege
von Hecken und Kleinstrukturen), der nicht durch die Entschädigung gemäss Art. 3 ge-
decktist, wird durch die Eigentümerin getragen. Die Eigentümerin regelt die Modalitäten
mit dem Auftragnehmer.

3. Entschädigung

Die Baudirektion bezahlt dem/der Auftragnehmer/in fur die vorschriftsgemasse Bewirt-
schaftung einen jahrlichen Beitrag. Dieser richtet sich nach der jeweils geltenden Verord-
nung Uber Bewirtschaftungsbeitrage fur Naturschutzleistungen (siehe "Informationsblatt
über die Naturschutzbeiträge an die Bewirtschafter").

Die Auszahlung erfolgt jeweils im laufenden Bewirtschaftungsjahr.

4. Vertragsdauer

Vertragsbeginn: 1.5.2020, Vertragsende: Erlass einer Schutzverordnung nach PBG

5. Überbindungspflicht

Der Eigentümerverpflichtet sich, bei einerallfälligen Handänderung die Verpflichtungen
aus diesem Vertrag dem Rechtsnachfolger zu überbinden. Die Fachstelle Naturschutz ist
über die Handänderung zu informieren.
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6. Bewirtschafterwechsel

Der/die Eigentümer/in verpflichtet sich, der Fachstelle Naturschutz einen Bewirtschafter-
wechsel zu melden. Er/sie stellt sicher, dass auch der neue Bewirtschafter einen Uber-

gangsvertrag mit dem Kanton abschliesst.

7. Zuwiderhandlung

Unterlässt der/die Eigentümer/in bei einer Handänderung die Überbindung oder kommt
mit einem/einer neuen Auftragnehmer/in kein Vertrag zustande, wird der Kanton den nöti-
gen Schutz mit einer Einzelverfügung, gegebenenfalls mit vorgängiger Inventareröffnung,
anstreben.

Bei rechts- oder vereinbarungswidriger Bewirtschaftung wird gemäss der geltenden kan-
tonalen Beitragsverordnung verfahren.

8. Unterschutzstellung

Die Vertragspartner nehmenzur Kenntnis, dass die Fläche(n) in eine künftige Schutzver-
ordnung integriert wird und dass die Auflagen und Abgrenzungenvon denim Vertrag ent-
haltenen Anordnungen abweichen können.

9. Vertragsbestandteile

- Informationsblatt über die Naturschutzbeiträge an die Bewirtschafter
- Teilflächenverzeichnis
- Pflegeplan

Vierfach ausgefertigt und von den Parteien unterzeichnet.

Baudirektion Kanton Zürich

Amtfür Landschaft und Natur, Fachstelle Naturschutz

Zürich, den „1.1.28...NLSLiveriiii

Auftragnehmer/in:
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2G Januar 202A

Ort, Datum, Unterschrift

 

Eigentümer/in:

 

Ort, Datum, Unterschrift (Winderthus, 2A, Now.202Abei na

va
Zirich, 14. Dezember 2020
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Anhang D Grundwasser 
Anhang D-1 Grundwassermonitoring, Antrag um Einstellung des Grundwassermo-

nitorings bei der Deponie Rüti inkl. Verfügung Baudirektion Kanton Zü-
rich, AWEL, 22.03.2010 und Neubeurteilung des belasteten Standorts, 
Baudirektion des Kantons Zürich, AWEL 08.02.2013 































~ Baudirektion 
Kanton Zürich 

VERFÜGUNG 

vom 5. Dezember 2002 

ARV/ 1271 /2002 

Unterengstringen. Kantonaler Gestaltungsplan Kiesabbaugebiet Rüti - Festsetzung 

Das Gebiet Rüti ist im kantonalen Richtplan als Materialgewinnungsgebiet bezeichnet. 

Damit ist die Baudirektion gemäss § 2 lit. b PBG für die Festsetzung eines Gestaltungs­

planes nach § 44a PBG für das Kiesabbaugebiet zuständig; mit der Festsetzung hat gemäss 

Art. 5 UVPV die Umweltverträglichkeitsprüfung zu erfolgen. Die von der Lirnrnat Kies 

AG, Unterengstringen, eingereichte Vorlage ist nach Anhörung des regionalen Planungs­

verbandes und der betroffenen Gemeinden gestützt auf§ 7 Abs. 2 PBG und Art. 15 UVPV 

vom 30. August bis zum 28. Oktober 2002 öffentlich aufgelegt worden. 

Die Kubatur für den Kiesabbau beträgt 260 '000 m1 und liegt somit unter der gcmäss 

Anhang zur Verordnung über die Umweltverträglichkeitsprüfung, Ziffer 80.3 für die 

Durchführung einer formellen Umweltverträglichkeitsprüfung massgeblichen Limite von 

300'000 m3
. Die Anliegen der Umweltfachstellen sind jedoch in den Gestaltungsplan ein­

geflossen; der Gestaltungsplan entspricht den Bestimmungen des Umweltrechts. 

Gegen den Gestaltungsplan sind keine Einwendungen von Dritten erhoben worden. Dem 

Anliegen der Gemeinde Unterengstringen und der Zürcher Planungsgruppe Limmattal, wo­

nach einer Verunreinigung des wichtigen Limrnattal-Grundwasserstroms entgegenzuwir­

ken sei, wird Rechnung getragen - einerseits mit Art. 7 der Gestaltungsplanvorschriften 

und andererseits im nachfolgenden Bewilligungsverfahren (gewässerschutzrechtliche Be,.. 

willigung des A WEL). 

Die Vorlage entspricht § 44a PBG und enthält die gesetzlich erforderlichen Angaben. Die 

Berichterstattung im Sinne von Art. 47 RPV liegt in Form des technischen Berichts vom 

8. August 2002 und dem hydrogeologischen Bericht vom 31. Oktober 1994 (mit Ergän-
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zungen zum Kapitel Flora und Fauna vom Juli 2002) vor. Der Festsetzung des Ge­

staltungsplanes steht nichts entgegen. 

Die Baudirektion v e r f ü g t : 

I. Der kantonale Gestaltungsplan Kiesabbaugebiet Rüti, bestehend aus den Vorschrif­

ten und den Plänen Nrn. 1 bis 5 vom 8. August 2002, wird festgesetzt. 

II. Der Gestaltungsplan steht bei der Gemeindeverwaltung Unterengstringen sowie bei 

der Baudirektion (Amt für Raumordnung und Vermessung, Stampfenbachstrasse 12, 

8090 Zürich) jedermann zur Einsicht offen. Während der Rekursfrist können an den 

genannten Orten auch die dazugehörigen weiteren Akten eingesehen werden. 

ill. Der Limmat Kies AG, Überlandstrasse, 8103 Unterengstringen, wird für die durch 

die Bearbeitung dieser Verfügung entstandenen Aufwendungen separat Rechnung 

gestellt. Dasselbe gilt für die Insertionskosten. 

Prüfungs- u. Festsetzungsgebühr Fr. 

Ausfertigungsgebühr Fr. 

6'000.00 

64.00 
--------- -- - - ---------

Total Fr. 6'064.00 

Auftrag 83120.40.210 

Auftrag 83120.40.210 

Konto 8300.43100000 

IV. Gegen diese Verfügung kann innert 30 Tagen, von der öffentlichen Bekanntmachung 

an gerechnet, beim Regierungsrat schriftlich Rekurs erhoben werden. 

V. Dispositiv Ziffern I, II, und IV werden gemäss § 6 lit. a PBG durch die Baudirektion 

öffentlich bekannt gemacht. 

VI. Mitteilung an: 

Den Gemeinderat Unterengstringen, 8103 Unterengstringen (unter Beilage des Ge­

staltungsplanes im Doppel), den Gemeinderat Weiningen, 8104 Weiningen, die 

Zürcher Planungsgruppe Limmattal, c/o P. Thoma, Ingenieurbüro SWR AG, Wagi­

strasse 6, 8952 Schlieren, die Kanzlei der Baurekurskommissionen Ue unter Beilage 

des Gestaltungsplanes), die Limmat Kies AG, Überlandstrasse 8103 Untereng­

stringen (unter Beilage des Gestaltungsplanes , 3-fach), das Amt für Abfall , Wasser, 



~Baudirekt ion 
Kanton Zürich Seite 3 

Energie und Luft (Abteilungen Wasserwirtschaft, Abfallwirtschaft und Betriebe, 

Lufthygiene), das Arbeitsinspektorat, das Amt für Landschaft und Natur (Abteilung 

Landwirtschaft/Meliorationen, Fachstelle Naturschutz, Fachstelle Bodenschutz), das 

Tiefbauamt (Abteilungen Staatsstrassen, Fachstelle Lärmschutz, Planverwaltung), 

die Kantonsarchäologie, das Amt für Raumordnung und Vermessung, Stucky + 

Kuratli , Wasterkingerweg, 8193 Eglisau Ue unter Beilage eines Gestaltungsplanes), 

das Verwaltungsgericht, das Dienstleistungszentrum der Baudirektion (Abt. Finan­

zen u. Controlling und kantonale Leitstelle für Baubewilligungen). 

Zürich, den 5. Dezember 2002 
0223 20/0 we/Zs t 

ARV AmtfOr 
Raumordnung und Vermessung 

Für den Auszug: 

~~~ 

Geg.oo diese, ,1orcinung ist beim 
Regierungsrat bis heute kein 
F echtsmittel einGe:-t1icht worden. 

2 7 .1 ~ n . 2003 
Zürich, ---t'----~--



Kanton Zürich 

Gemeinde Unterengstringen 

Kantonaler Gestaltungsplan 
Kiesabbaugebiet "Rüti" 

Gestaltungsplanperimeter 1 · 1 '000 

Festgesetzt mit Verfügung der Baudirektion Nr. 1Z(~ 

Die Gesuchstellerin: 

Limmat Kies AG, Überlandstrasse 

8103 Unterengstringen 

StL cky 
Ku ·atli 

Ingenieur- und Vermessungsbüro 

Wasterkingerweg, 8193 Eg lisau 

Tel. 01 / 867 26 26 

Fax 01 / 867 11 66 

Eglisau, 12. April 2002 
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Kanton Zürich 

Gemeinde Unterengstringen 

Kantonaler Gestaltungsplan 
Kiesabbaugebiet "Rüti" 

Phasenplan, Abbaukoten 1 1 '000 

Schnitte A und B 1 : 1 '000 

Schnitt C 1 : 500 / 250 

Festgesetzt mit Verfügung der Baudirektion Nr. 12/-1 

Die Gesuchstellerin 
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Kanton Zürich 

Gemeinde Unterengstringen 

Kantonaler Gestaltungsplan 
Kiesabbaugebiet "Rüti" 

Endgestaltungsplan 1 1 '000 

Festgesetzt mit Verfügung der Baudirektion Nr. -12(1 

Die Gesuchstellerin: 

Limmat Kies AG, Überlandstrasse 

8103 Unterengstringen 

StL cky 
Ku ~atli 

Ingenieur- und Vermessungsbüro 

Wasterkingerweg, 8193 Eglisau 

Tel. 01 / 867 26 26 

Fax 01 / 867 11 66 
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Kanton Zürich 

Gemeinde Unterengstringen 

Kantonaler Gestaltungsplan 
Kiesabbaugebiet "Rüti" 

4 

Plan Flurwegunterbrechung I -umlegung 1 : 2'500 

Festgesetzt mit Verfügung der Baudirektion Nr . . 12(1 

Die Gesuchstellerin : 

Limmat Kies AG, Überlandstrasse 

8103 Unterengstringen 

Sh cky 
Ku atli 

Ingenieur- und Vermessungsbüro 

Wasterkingerweg, 8193 Eglisau 

Tel. 01 I 867 26 26 
Fax 01 I 867 11 66 

Eglisau, 12. April 2002 

Plannummer 

Gezeichnet 

Geprüft 

Plangrösse 

Archivnummer 

vom 
- 5. DEZ. 2002 

Änderungen 

12 R 02.31 8 . Aug . 2002 

Ha. 

Ehr. 

30 X 63 

1R50 

kler 

nenieil 

.-·o 

// 
// 
/f 

// 
f / 

703f f 
// 

// 
// 
// 
// 
ff 
// 
// 
. 1417.1 

\ ,, .· 
\\' 

" . . " ~ l2§Q 
.. . „ .415" ~ 

\\ 

Walddcher 

~V/ 

2188 0,;""' 

/luebarlk ---- ~ 
...... 

--

... . . 



Kanton Zürich 

Gemeinde Unterengstringen 

Kantonaler Gestaltungsplan 
Kiesabbaugebiet "Rüti" 

Plan Transportwege 1 • 
• 5'000 

Festgesetzt mit Verfügung der Baudirektion Nr. 12 J1 
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·Gemeinde: Unterengstrinqen 6 
Bodenrekultivierungen - Bodenaufbau Und-Grundsätze der-.Ausführung _ 

Bodena~fbau gemäss den karitonalen Richtlinien für die Durchführung von Rekultiviel1.).Ilgen -
vom Dezember 1991, Nutzungsziel': uneingeschränkte landwirtschaftliche Nutzung 

- 1 

. -

Oberboden CA-Horizont, Humus), Mächtigkeit nach S.etzung 
ca . .3 0 cm, normal ·durchlä.Ssig -

- . -

: Unterboden (B~Horizont, Roterde, Stockerde, zweiter Stich), 
Mächtigkeit nach Setzung i:pindestens 80 cm, normal 

_ durchläss.ig -

Rohplanie, sie ·muss mindestens um die Höhe der 
- einzubauenden Bodenschichtt?n unter der Terraillhöhe im -" 
Endzustand liegen und so angelegt sei.J:1., dass e1.ne ausreichende -_ 
Bodenentwässerting gewährleistet ist - · -

Grundsätze der Ausf~hrung 

1. Nur.genügend abgetrocknete Böden befahren und bearbeitet. .Unter 10 cbar kein Befahren, 
bei kleiner 6 cbar Saugspannung sind j_egliche. Bodenarbeiten Unzulässig. _ 

2. -Einsatz leichter Maschinen'nlit geringem Kontaktflächendruck_.-Zulässige Einsatzgrenzen-
füt Maschinen siehe Nomogramme der FSK1-Rekultivfor:ungsrichtlinie oder den _ _. -
Bodenschutzrichtlinien desBundesamtes für Energiewirtschaft. -

3. Vorgängige Begrünung abzutragender sowie unverzügliche Begrünung frisch geschütteter 
Böc!.en und Bodendepots. _ - - - . 

4. Keme Vermischung von Bodenmaterial unterschiedlicher Qualitäten. 
-5. Bqdendepots: Schütten ohne Befahrep und mit Bagger; Vermeiden von Vernässungen 

dlirch Sicker- oder Fremdwasser durch geeignete Vorkehrungen. Zlilässige·}föhen (nach 
Setzung): J.5 m für Oberboden, für Unterboden siehe FSK-Rekultivierungsrichtlinie. _ 

6. Folgebewirtschaftung. Befafuenfrisch geschc.;tteter Böden mir zum Zwecke der Begrü­
nung, d.h. Ansaat einer :kunstwiese zur Dürrfutterproduktion, und füt die _ -
Folgebewirtschaftung rriit leichtem landwirtschaftlichem Gerät. Keine tiefgreifende 
Bodenbearbeitung. In den ersten drei J alµ'en nach der Ansaat sind nicht zuJässi'g: _ 
Bodenbearbeitung, Eingrasen, Beweiden, Ausbringen von Flüssigdüngern. Zulässig sind: 
·ab dem Herbst des 3. Jahres der Folgebewirtschaftung' der Anbau von Wintergetreide, ab 
dem 5. Jahr eine getreidebetonte Fruchtfolge. 

1 Schweizerischer -Fachverband für Sand und Kies 

Grunl!sAtze_Bp<!enrekultivierungen/20.06.2002/uh 
' -

.: 
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Gestaltungsplanvorschriften „Rüti" 

Die Baudirektion des Kantons Zürich erlässt gestützt auf § 44 a PBG für das Gebiet Rüti, 
Gemeinde Unterengstringen, den nachstehenden, öffentlichen Gestaltungsplan. 

Akten Art.1 

Geltungsbereich · Art.2 

Zweck Art.3 

Abbauphasen Art.4 

Abschluss der Arbeiten Art. 5 

Der Gestaltungsplan ist definiert durch den 
Gestaltungsplanvorschriften und durch folgende Pläne. 
Plan 1 Gestaltungsplanperimeter 1 : 1000 

Plan 2 Abbauphasen, Schnitte, Abbaukoten 1 : 1000 

Plan 3 Endgestaltung 1 : 1000 

Plan 4 Rekultivierung, Profil , Vorgang 

Plan 5 Transportrouten 1 : 2500 

Plan 6 Rekultivierung: Profil , Vorgang 

Beilage: - Hydrogeologischer Bericht und Grundwas­
serüberwachungskonzept Dr. Heinrich 
Jäckli AG, Zürich 31 . 10. 1994 

- Festsetzung Waldabstand 
(Kreisförster 4.4. 2001) 

Der Gestaltungsplan gilt 
• Integral für Teil Kat. Nr. 700 und den einbezogenen 

Teil von Kat. Nr. 702 
• Bezüglich der Anlage naturnaher Flächen für die 

einbezogenen Teile von Kat. Nr. 1142 und 2622 
• Bezüglich der Transportweges für die 

einbezogenen Teile von Kat. Nr. 708 und 709 
(Abbau, Auffüllung, Rekultivierung bewilligt 
1994) 

Der Gestaltungsplan regelt den Kiesabbau, die 
Auffüllung und die Rekultivierung des Gebietes „Rüti", 
Gemeinde Unterengstringen 

Für den Abbauvorgang sind die Phasen 1 und 2 sowie 
die Schnitte verbindlich (Plan 2) 
Die Baufreigabe erfolgt einmalig für das ganze Gebiet. 

Die Wiederauffüllung und Rekultivierung ist bis Ende 
2011 abgeschlossen. 



Abbaukoten Art. 6 

Grundwasserüber- Art. 7 
wachungsprogramm 

Grenzabstände Art. 8 

Umzäunung, Schutzwall Art. 9 

Auffüllung, Endgestaltung Art. 10 

Bodenrekultivierung Art. 11 

Die Abbaukoten gemäss den Schnitten (Plan 2) sind 
verbindlich. Massgebend ist der hydrogeologische 
Bericht der Dr. Heinrich Jäckli AG vom 31 . Okt. 1994 

Das Grundwasserüberwachungskonzept 
(Grundwasserspiegelmessungen, Qualitätskontrollen) 
wird im Rahmen der gewässerschutzrechtlichen 
Bewilligung festgelegt. 

Der Grenzabstand bis Oberkante der Böschung ab 
Flurweg Kat. Nr. 696 beträgt 2 m. Dies entspricht dem 
festgesetzten Waldabstand von 5m (Brief Kreisförster 
vom 4. 4. 2001) 

Die Böschungskanten sind, soweit kein Wall geschüttet 
wird, bis zum Abschluss der Rekultivierung im 
entsprechenden Bereich mit festem 
Drahtgeflechtzäunen zu sichern . 

Die Auffüllung und Endgestaltung haben gemäss den 
Plänen 2, 3 und 4 zu erfolgen. 
Für die Qualitätsanforderungen an das extern 
zugeführte Material und die Qualitätssicherung ist die 
„Richtlinie für die Verwertung, Behandlung und 
Ablagerung von Aushub-, Abraum- und 
Ausbruchmaterial BUWAL 1999" verbindlich. Es darf 
nur Aushubmaterial abgelagert werden , welches die 
Richtwerte U der Richtlinie erfüllt. 
Für die Überwachung der Materialablagerung 
bezeichnet die Unternehmung eine verantwortliche 
Person. 
Der unverschmutzte Aushub muss bezüglich Qualität 
und Herkunft durch Lieferscheine belegt sein. Die 
Sichtkontrollen sind bei Bedarf durch chemische 
Übersichtsanalysen zu verifizieren. 

Die Bodenrekultivierung der Flächen mit dem 
Nutzungsziel Landwirtschaft (Kulturland gemäss Plan 
Nr. 3) erfolgt nach den Richtlinien für die Durchführung 
von Rekultivierungen des Kantons Zürich vom 
Dezember 1991 . Das Rekultivierungsziel ist eine 
uneingeschränkte landwirtschaftliche Nutzung 
(landwirtschaftliche Nutzungseignungsklassen 1 und 2) 
Unter- und Oberboden werden , wo möglich , direkt auf 
die zu rekultivierenden Flächen umgelegt. 
Die Abnahme der Rohplanie erfolgt durch die Abteilung 
Abfallwirtschaft und Betriebe im Amt für Abfall , Wasser 



Naturnahe Flächen Art. 12 

Schutz und Unterhalt Art. 13 

Weg Art. 14 

Feste Anlage Art. 15 

und Luft unter Einbezug der Fachstelle Bodenschutz 
und auf Einladung des Bewilligungsinhabers. 
Der Fachstelle Bodenschutz ist vor Baufreigabe ein 
Pflichtenheft für die weisungsbefugte bodenkundliche 
Baubegleitung einzureichen und genehmigen zu 
lassen. Die bodenkundliche Fachperson ist 
verantwortl ich für die Einhaltung aller Anordnungen zur 
fachgerechten Bodenrekultivierung. 

Während der Abbau- und Auffüllzeit der Phasen 1 und 
2 ist nord-westlich der vorgesehenen naturnahen 
Fläche, längs der bestehenden Böschungskante, eine 
Fläche von ca. 1 '600 m2 abzugrenzen und im heutigen 
Zustand zu belassen. 
Die geplante naturnahe Fläche ist im Rahmen der 
Auffüllung bezw. Rekultivierung der Phase 2 des 
geplanten Abbaus als Magerstandort zu gestalten. Es 
ist oberflächlich eine Schichtdicke von min. 0.80 m mit 
kiesig-sandigem Erdmaterial (Abraum) einzubringen. 
An geeigneten Stellen sind Strukturen für Kleintiere 
(Steinhaufen, Totholz) vorzusehen. In Rücksprache mit 
der Fachstelle Naturschutz ist eine ökologische 
Fachperson für die Begleitung dieser Gestaltung zu 
beauftragen. Es ist eine Abnahme der Rohplanie mit 
der Fachstelle Naturschutz vorzusehen. 

Es ist bis zur Umsetzung der naturnahen Fläche ein 
Pflege- und Erfolgskontrollkonzept zuhanden der 
Fachstelle Naturschutz zu erarbeiten. Für die Pflege 
und den Unterhalt im Rahmen dieses Konzeptes ist der 
Eigentümer verantwortlich. Durch geeignete 
Massnahmen ist der dauernde Bestand der naturnahen 
Fläche zu gewährleisten. Der Kanton Zürich beteiligt 
sich im Rahmen der gesetzlichen Bestimmungen an 
Unterhalt und Pflege. 

Der Weg Kat. Nr. 702 wird während der Phase 1 
vorübergehend gemäss Plan 1 verlegt. Nach der 
Wiederauffüllung ist er an alter Lage durch den 
Unternehmer fachgerecht (Standard Flurweg) 
wiederherzustellen und zu vermarken . 

Der Unterstand auf Kat. Nr. 699 kann bis Ende der 
Rekultivierungsarbeiten bestehen bleiben. Er ist bei 
Abschluss der Arbeiten abzubrechen und zu entfernen. 



Maschineneinsatz und 
werkinterne Transporte 

Staubemissionen 

Lärmemissionen 

Lärmimmissionen 
von Anlagen 

Schadstoffarme 
Baumaschinen 

Art. 16 

Art. 17 

Art. 18 

Art. 19 

Art. 20 

Der Abbau ist mit Erdbewegungsmaschinen auszufüh­
ren. Sprengungen bedürfen der Bewilligung. Der 
Abtransport von der Abbaustelle erfolgt per Lastwagen. 
Der zeitweise Einsatz einer semimobilen Sieb- bzw. 
Brechanlage ist zulässig. 

Zur Vermeidung erheblicher Staubemissionen ist das 
zu verarbeitende, zu transportierende und das zu 
lagernde Material genügend feucht zu halten. 
Fahrwege sind gezielt zu befeuchten und periodisch zu 
reinigen. Bei Nichteinhalten der Immissionsgrenzwerte 
sind weitere Massnahmen zur Reduktion von 
Staubemissionen vorzunehmen. 

Die Umgebung des Betriebes darf durch Einwirkungen 
wie z.B. Lärm, Erschütterungen und dergleichen nicht 
geschädigt werden. 
Die Lärmemissionen des Kiesabbaus sind nach 
Lärmschutzverordnung (LSV) Art. 7 soweit zu 
begrenzen, dass die Immissionen die Planungswerte 
nicht überschreiten. 
Beim Abdecken und Rekultivieren sind die 
Lärmemissionen soweit zu begrenzen, wie dies 
technisch und betrieblich möglich sowie wirtschaftlich 
tragbar ist und die Immissionsgrenzwerte eingehalten 
werden können. 
Bei der Ermittlung der Lärmimmissionen als 
Beurteilungspegel Lr für Industrie- und Gewerbelärm 
sind die im Anhang 6 LSV vorgeschriebenen 
Korrekturen zu berücksichtigen. 

Alle Anlagen von denen Lärmimmissionen ausgehen 
können sind vom Anlagebetreiber zu überwachen. 
Treten Mängel oder Schäden auf, so sind die Anlagen 
unverzüglich fachmännisch instandzustellen. 
Bei der Beschaffung neuer Maschinen sind möglichst 
lärmarme Typen vorzuziehen . 
Ergänzende und verschärfte Lärmbegrenzungen 
bleiben vorbehalten , wenn zu einem späteren Zeitpunkt 
feststeht, dass übermässige Lärmeinwirkungen 
verursacht werden. 

Es sind nur Maschinen und Fahrzeuge einzusetzen, die 
bezüglich Schadstoffemissionen dem Stand der 
Technik entsprechen. 



Transportweg Art. 21 

Fossilienfunde Art. 22 

Archäologie Art. 23 

Inkrafttreten Art. 24 

Für die Zu- und Wegfahrt ist ausschliesslich die 
Verbindungsstrasse gemäss Plan 1 zur 
Überlandstrasse (Gemeinde Dietikon) zu benützen. 
Innerhalb des Perimeters ist die Zu- und Wegfahrt 
gemäss Plan 2 massgebend. 
Der Unternehmer trifft die nötigen Massnahmen, dass 
die öffentlichen Strassen unverschmutzt bleiben. 

Fossilienfunde wie Knochen und Zähne 
vorgeschichtlicher Tiere sind dem Paläontologischen 
Institut der Universität Zürich zu melden. 

Eine Woche vor Beginn von Bodeneingriffen im Hinblick 
auf Kiesabbau ( Abhumusieren bzw. Abtragen des B­
Horizontes) ist die Kantonsarchäologie (Herr P. Nagy, 
043 259 29 61) telefonisch zu benachrichtigen, damit 
eine temporäre Abbauüberwachung möglich wird. 
Treten während den Abdeckungs- und Abbauarbeiten 
archäologische Strukturen oder Funde wie Mauern, 
Brandschichten, Knochen oder Scherben usw. zu Tage, 
so ist nach § 28 der Natur- und Heimatschutz­
verordnung unverzüglich dem Gemeinderat und der 
Kantonsarchäologie Meldung zu erstatten. Die 
Fundsituation darf nicht verändert werden . Tritt dieser 
Fall ein, so ist der Kantonsarchäologie eine gewisse 
Frist zur Durchführung von Sondierungen und allenfalls 
von Rettungsgrabungen einzuräumen. 

Dieser kantonale Gestaltungsplan gemäss § 44 a PBG 
tritt nach der Festsetzung durch die Baudirektion und 
nach Erledigung aller Rechtsmittel in Kraft. 



Volkswirtschaftsdirektion 
des Kantons Zürich 
Amt für Landschaft und Natur 

Ingenieur- und Vermessungsbüro 
Stucky + Kuratli 
Herr U. Ehrensperger 
Postfach 
8193 Eglisau 

Zürich , 4. April 2001 

Beilage 1 

Unterengstringen. Abbauprojekt der Firma Toggenburger AG im Gebiet Rüti 

Sehr geehrter Herr Ehrensperger 

Nach einer Besichtigung vor Ort beantworten wir Ihre Anfrage vom 29. März2000 wie folgt: 
• Bei der Bestockung auf Kat.-Nr. 699 handelt es sich nicht um Wald im Sinne der 

Waldgesetzgebung, da die minimale Flächengrösse nicht erreicht wird . 
• Die zweite Bestockung auf Kat.-Nr. 2681 ·ist Wald, da sie mit der Ersatzaufforstung 

auf Kat.-Nr. 2684 zusammenhängt, und damit die Voraussetzungen gemäss 
Waldgesetz erfüllt. 

• Der künftige Grubenrand hat von der Waldgrenze einen minimalen Abstand von 5 
Metern einzuhalten (Waldgrenze= Parzellengrenze) . 

Für weitere Auskünfte stehen wir gerne zur Verfügung. 

Mit freund lichen Grüssen 

Amt für Landschaft und Natur 
Forstkreis 7 

Alain Morier, Kreisforstmeister 

Beilage: Plan 1: 1000 mit Waldgrenzen 

Kopie an: 
Eigentümer Kat.-Nr. 693, Hans Gyr, Hönggerstr. 2, 8103 Unterengstringen 
Eigentümer Kat.-Nr. 2681 
Gemeinde Unterengstringen 
Revierförster P. Rieser 

Forstkreis 7 
Kaspar Escher-Haus, Postfach , 8090 Zürich Direktwahl 01/259.27.17 Telefax 01 /259.51 .25 
Sachbearbeiter: Alain Morier Bürozeit Mittwoch Nachmittag E-Mail Alain.Morier@VD.zh.ch 
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